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vom Krieg .

Pom westlichen Kriegsschauplatz .
WTB . Grob es Hauptquartier . 2S. Dezember ,

Vormittags . (Amtlich.)
Bei Rieuport und sudlich y p 11 « gewänne « wir in

lle iueren Gefechten einigen Boden . Mehrfache starke fran -
» ösische Angriffe nordwestlich St . Mvnehould wur -
de« unter schweren Verluste « fiir die Franzosen zurückge -
schlage «. Dabei machte« wir einige hundert ffif

f angene .
Ei « Borstoß im Boi « B * üle , westlich Apr«mo«t,

führte unter Erbe « t « « g vo« drei Maschiaeuge »
wehre « zur Fort «ahme «ine» fra « zosischeu Schützen ,
g r a d e n s . Französisch« Angriffe , westlich S e « « h e i m .
wurden abgewief « « .

Oberste Heeresleitung .
#

Bei Rieuport und ? per « ist der Kampf aufs neue heftig
entbrannt . Die Franzosen geben jetzt das Letzte aus sich her -
aus . da sie noch einen guten Teil der Territorialreserve , die
noch nicht einmal ganz ausgebildet ist, aus dem Süden an die
Front geschickt haben . Trotzdem gelang es den Deutschen , in

Westflandern Boden zu gewinnen . Meldungen englischer Kor -

respondenten zufolge ist die Gegend südlich Rieuport gänzlich
von der Welt abgeschnitten . Sie ist ein 30 Kilometer langer ,
4 Kilometer breiter und 7,5 Zentimeter tiefer Sumpf . Gleich
hinter dieser Gegend bei Ppern befinden sich in waldiger
Gegend die deutschen Laufgräben , die sehr gut verborgen und
mit Stahlpanzern und Drähten geschützt sind.

Bei St . Menvhould am Aisnefluß unternahmen die Fran -

zosen mehrere starke Angriffe , die nicht nur erfolglos blieben ,
sondern auch einen Verlust von mehreren hundert Gefangenen
für den Feind brachten . Dagegen war ein deutscher Vorstoß
im Bois Brülv bei Apremont vom Glück begünstigt . Es wurden
ein französischer Schützengraben fortgenommen und drei Ma -
schinengewehre erbeutet .

Bei Sennheim , wo sich die lebhaft geführten Operationen
wL . torentwickeln , wurden die Franzosen ebenfalls zurückge-

schlagen . Uebrigens schreitet die Räumung der elsässischen Ge-
biete vom Feinde weiter fort . Oberhalb M . rtirch auf der Höhe
von St . Di « wurden die Franzosen gegen Eerardmer zurück-

gedrängt . Der Bahnhof von St . Leonhardt , ei , wichtiger
Stützpunkt für die Franzosen , ist von den Dcu ^ chcn besetzt wor -
den . Um diese Stellung wurde sehr gekämpft . St . Leonhardt ,
liegt auf französischem Boden und man beherrscht von hier aus
die ganzen Vogesen nach der deutschen wie nach der französischen

Auf beiden Seiten erhöht sich die Teilnahme der Flieger
an den kriegerischen Unternehmungen immer mehr . Gestern
erschienen , zeitlich getrennt , zwei feindliche Flieger über Dieuze .
Der eine warf in westlicher Richtung über die Saline und das
Gaswerk Bomben ab , von denen eine in die Saline fiel und

einen Arbeiter tötete .
Der französische Bericht .

'
W .T .B . Paris , 29 . Dez . Amtlicher » tnchi vom 28 . Dez .. 3 Uhr

^
3 « Belgien rückten wir weiter vor (?) • Westlich Lombartzqd«

Rnb wir augenblicklich am Fuße der Dünen , auf denen der Feind
leine Verteidigungslinien errichtet hat . Südlich von Spern »erloren
wir in der Nähe von Hollebeke einen Schützengraben. In der Nähe
von Lens bei S - rency räumt « der Feind infolge unserer Angriffe
«inen 800 Meter langen Schützengraben der vordersten Linie . In
» isne-Tal und in der Champagne bekämpfen sich die Artillerie mit
Unterbrechung, besonders heftig bei Reims und in der Gegend von
Verth«». Der Feind beschoß namentlich di« Stellungen westlich von
Perthes , die wir gestern erobert haben . Auf den Maßhiihen rückten
wir auf der ganzen Front ein wenig vor. Z» den Vogesen beschoß
d«r !5eind den Bahnhof von St . Die. Der Verkehr wurde jedoch nicht
unterbrochen . Im Ob« .Elsaß wurde nordöstlich Steinbachs ein deut-
scher « egenangriff zurückgewiesen .

11 Uhr abends : Während des ganzen Tages verhindert « ein
bestiaer Sturm die Operationen auf einem großen Teil der Front,
doch meldet man, daß wir einige Fortschritte gemacht haben , besonders
in den Argsnne ». _ _________

Die Franzosen in Steinbach.
6 Strasburg i . E ., 25. Dez . In der , .Oberelsaff. Landeszeitung "

aibt der Ortspfarrer von Steinbach , Dr . Mira , ein anschauliches Bild
von de» in den letzten Wochen tobenden Kämpfen .m Ob. nlsaß , ins -
besondere in der Gebirgsgemeinde Sternbach . Nach seinem Berichte
spielten sich während der ganzen Woch« vom 6. bis zum lg . Dezember
in der Ebene südwestlich Sennheim . bei Nieder- und Oberaspach hef -
t .ge

^ xtn Dorf schildert der Pfarrherr in

folgender Weise: .
Am Sonntag , den 13. Dezember, hatten wir eben unseren Morgen ,

gottesdienst beendet, als es auf den umliegenden Höhen lebendig

wurde . Auf eine kurze Kanonade folgte starkes Infanteriefeuer und
zwischen 1 bis 2 Uhr fluteten französische Infanterie , untermischt mit
Alpenjägern , die Abhänge herunter ins Dorf . Die Bevölkerung
flüchtete sich in die Keller . Die Franzosen suchten sämtliche Häuser
ab , es fielen ihnen jedoch nur einige Landwehrleute in die Hände,
die sich zuerst mit Todesverachtung gewehrt und der gewaltigen fran -
zösischen Uebermacht ganz erhebliche Verluste beigebracht hatten . Der
Psarrherr wurde dann trotz des Schrapnellfeuers gezwungen, v,e
Franzosen auf den Kirchturm zu begleiten und nachher zusammen mit
dem Bürgermeister und dem Lehrer im Schulsaale eingesperrt. Als
er den befehlenden Offizier darum zur Rede stellte, antwortete dieser,
die Franzosen hätten mit den Elsässern, nicht zuletzt mit dem elsässi-
schen Klerus schlimme Erfahrungen gemacht : „Wir glaubten in ein
französisches Elsaß zu kommen , sehen aber zu unserer großen Be-
trübnis , daß das Elsaß nicht zuletzt unter dem Einfluß des deutschen
Straßburger Bischofs deutsch geworden ist ."

Nachdem die drei Festgenommenen 24 Stunden im Schulsaale ein-
gesperrt gewesen waren , hörte der Pfarrer , wie ein französischer Offi-
zier dem anderen zuraunte : Nous sotnmes vaincusl („Wir sind
besiegt !") Die Drei wurden , da die Beschießung zunahm , in einen
Keller geschafft . Ihre beiden Wächter lagerten sich gemütlich aus
einen Holzhaufen ihnen gegenüber . Da erscholl gegen 4 Uhr der
Ruf im Schulhofe : „Hurra , die Deutschen find da !" Und schon stürm-
ten auch die deutschen Truppen zu allen Türen des Schulhofes herein .
Die beiden französischen Posten warfen ihre Waffen in eine Ecke und
baten den Geistlichen , für sie bei den Deutschen einzustehen.

Die 24stündige Franzosenherrschaft war hiermit für Steinbach
zu Ende . Ein « große Menge Mundvorrat und französische Munition ,
sowie ZW Gefangene sielen in die Hände unserer deutschen Truppen .
Unter den Kämpfen hatte die Ortschaft stark gelitten . Die Fabrik
im Ort , sowie ein großes bäuerliches Anwesen waren in Flammen
aufgegangen . Zahlreiche Häuser wurden schwer beschädigt . Ein Ee-
meinderatsmitglied verlor beim Löschen der Flammen das Leben.

Der Zeppelin über Nancy.
W .T .B . Paris , 29. Dez . „Le Journal " meldet aus

Nancy : Die Beschießung der Stadt durch einen Zeppelin
oerursacht «, besonders im Bahnhofsviertel . großen Schaden .
Mehrere Soldaten wurden verletzt . Die Bevölkerung blieb
ruhig . Der Zeppelin wurde heftig , aber erfolglos beschossen .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
WTB . Großes Hauptquartier . 29 . Dezember ,

Bormittags . (Amtlich .)
Zn Ostpreußen «. Polen , rechts der Weichsel, keine

Veränderung . Am Bzuro * und Rawka - Abschnitt
schritten unsere Angriffe fort . In der Gegend südlich
Z « o w l o d z wurden starke russische Angriffe zurück¬
ge s ch l a g e « .

Oberste Heeresleitung .
Die Einnahme von Lowicz .

---- Frankfurt a. M ., 29. Dez . Die ,,Frkf . Ztg ." meldet :
Daß Lowicz , einer der wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte

im nördlichen Polen , von unfern heldenmütigen Truppen , die
unter dem Befehl des Generalleutnants v. Morge « kämpfen ,
eingenommen worden ist, haben die deutschen Tagesberichte
nicht ausdrücklich verzeichnet . Wir wissen , wie knapp die Be -
richte von unserer Ostarmee lauten und daß sich hinter den
kurzen Sätzen wichtige Erfolge verbergen . Einem russischen
Bulletin war ohne weiteres zu entnehmen , daß Lowicz in deut-
schem Besitz sein mußte. Ueber die Besetzung dieser Stadt gibt
folgender Feldpostbrief eines im Osten kämpfenden Offiziers
einen anschaulichen Bericht :

..So sind wir denn nach tätagigen schwere« Kämpfen in den
Besitz von Lowicz gekommen. Die Stadt , die die Russen zur
Festung ausgebaut hatten , wurde von ihnen als Schlüsselpunkt
ihrer ganzen Bzurastellung hartnäckig verteidigt . Räch un-
unterbrochenen Anstrengungen und Kämpfen unserer Truppen ,
und nachdem wir Schnellbrücken über den Bzurakanal geworfen
hatten , konnten wir endlich in die durch unsere Artillerie und
besonders die österreichisch-ungarischen Motorbatterien ziemlich
mitgenommene Stadt einrücken . Am Abend kamen wir aus
dem großen Platz an , wo die Reserve des Korps stand und
Wachtfeuer angezündet hatte . Es war ein wunderschönes
Kriegsbild . Aber als dann , nachdem unser Kommandierender
General v. Morgen eingeritten und am Postgebäude abgestie -
gen war und alles auf ihn zustürzte , um ihn zu dem Erfolge
seiner heldenmütigen Truppen zu beglückwünschen , nun plötzlich
die Mannschaften den Choral von Leuthen anstimmten — das
war einer der ergreifendsten Augenblicke dieses ganzen
Krieges ."

Japan und der Krieg.
Die e « gagie ? te britische Ehre .

----- Londo« , 28. Dez . Der „Manchester Guarbi h e
öffentlich ! folgende bemerkenswerte Zuschnft :

' :

Antwort des japanischen Ministers des Aeußern auf die
Frage , welches das Geschick Kiautschous sein werde , in den
Zeitungen am 10. Dezember veröffentlicht worden ist , wurde
diese Antwort nur wenig oder gar nicht kommentiert , und
dennoch interessiert sie uns als Verbündeter Japans ganz be -
sonders . Auf die Frage , ob das Ultimatum Japans an
Deutschland bezüglich der endgültigen Zurückgabe Kiautschous
an China nicht die Handlungen Japans binde , gab Baron
Kato eine Antwort , die ziemlich ausweichend aussieht , näm -
lich, daß die Rückgabe nach einem Feldzug nicht in Betracht
gezogen sei , und daß sie in dem Ultimatum nicht vorgesehen
sei . Wenn diese Worte richtig sind , so könnte man denken ,
daß die Rückgabe allein vertagt worden ist , bis der Krieg zu
einem sicheren Ende geführt worden ist , oder daß nach mein
Feldzug dag feierliche Versprechen der Rückgabe für Japan
nicht mehr existiert . Sicherlich kann man annehmen , daß
die erste« Auslegung die wahrscheinlichere ist . Sonst würde
die Erklärung den Bruch eines feierlichen Versprechens be -
deuten , wie es allgemein in England und in dcr ganzen
Welt verstanden worden ist . Die britische Ehre ist doppelt
an die strenge Erfüllung des Geistes und des Buchstabens
des Versprechens gebunden , umsomehr als Großbritannien
dazu half , den von Deutschland zu Unrecht befestigten und
von China gepachteten Gebietsteil zurückzuholen . Infolge -
dessen hat die Nation ein Recht , zu wissen , was eigentlich
Baron Kato gemeint habe . (Frkf . Ztg .)

Die Türkei im Krieg.
W .T .B . Konstantinopel , 28 . Dez . (Nicht amtlich .) Die

Expedition des Roten Kreuzes für die Türkei ist hier einge -
troffen .

Türkischer amtlicher Bericht .
W .T .B . Konstantinopel , 29. Dez . Das türkische Haupt -

quartier teilt mit :
Heute von der Kaukasusarmee angelangte Nachrichten

besagen : Wir haben den Feind verfolgt und eine beträcht -
liche Anzahl Gefangene gemacht , sehr viel Kriegsmaterial
erbeutet . Ein französisches Torpedoboot feuerte einige
Granaten auf unsere Küstenwache bei Kikili , gegenüber der
Insel Tenedos ab , aber ohne Erfolg . Die Engländer haben
neuerdings bei Akaba zu landen versucht . Zwei feindliche
Boote wollten sich der Küste nähern , mußten aber unter dem
Feuer unserer Gendarmerieposten umkehren . Sie hatten
vier Tote .

W .T .B . Konstantinopel , 29 . Dez . Das türkische Haupt -
quartier teilt mit : Unsere Truppen lieferten dem Feinde
eine Schlacht im Tale des Murad - Flusses und brachten ihm
eine völlige Niederlage bei . Sie nahmen zwei Kanonen mit
Zubehör , ein Maschinengewehr , zwei Artillerie -Munitions -
wagen . 36 Maultiere und 115 Pferde weg und machten zwei
höhere , sieben subalterne Offiziere und 96 Mann zu Ge-
fangenen .

Die russische amtliche Mitteilung vom 23 . Dezember er -
klärt , daß die Russen bei Tarjkamjsch die Offensive ergriffen .
Nun liegt dieser Ort im Kaukasus , fodaß hier zugestanden
wird , daß die türkische Armee sich auf russischem Gebiet
befindet .

Ottomanen als ägyptische Untertanen .
= Genf , 28 . Dez . Die ägyptischen Militärbehörden be-

schlössen , alle Personen ottomanischer Nationalität als
Aegypter zu betrachten , die diese Rationalität aufgeben wol -
len , um ägyptische Untertanen zu werden . Ausgenommen
sind diejenigen , welche in der ottomanischen Armee gedient
haben . (Frkf . Ztg . )

Aus Marokko . ~

W .T .B . Paris , 28 . Dez. Der „Temps " meldet aus
Tanger : Die Bewegung feindlicher Stämme im Taza - und
Fez -Gebiet hat nachgelassen . Der Brannes -Stamm nimmt
jedoch immer noch eine feindliche Haltung ein . Die Lage
im Tader , und Kenifra -Gebiet ist unverändert . Sendboten
verbreiten dort falsche ( ? ) Nachrichten über die Ereignisse in
Europa und versuchen , die Proklamation des Heiligen
Krieges zur Erregung einer Aufstandsbewegung auszunützen .
Aus dem Tafilet - und Veddra -Gebiet werden Ansammlungen
feindlicher arabischer Truppen gemeldet , die anscheinend nach
Colombechar und Bu -Denib vorstoßen wollen . Alle Bor -
sichtsmahnahmen sind von unserer Seite getroffen worden .
Die Stimmung in Rumänien und Bulgarien .

T .U . Paris . 29. Dez . In hiesigen diplomatischen Kreisen >
erhält sich auf Grund von Depeschen aus Bukarest und Sofia
mit Hartnäckigkeit das Gerücht von einem bedeutenden Erstar -
ken der dreibundfreundlichen Elemente in Rumänien und Bul -
garien . Das Thema beschäftigt die hiesige öffentliche Meinung
ungemein , da man im allgemeinen von dieser Seite mit Ueber »
raschungen nicht gerechnet hat . Die Presse widmet täglich der
znlnnstigen Politik d ? r beiden Balka iMfld er ausführliche Leit - •



Kette 2.
üttgett an die Adressen der rumänischen und bulgarischen Re -
gierung überfließen .

Angesichts der « folglose « versuche der Srei »e»ia «d»diplo «
« atie , die Haltung der Neutralitätspolitik dieser valtanftaaten
zu ändern , wechselt jedoch der diplomatische Mitarbeiter des
»Temps * die Tonart und geht von Schmeicheleien zu offenen
Drohungen über , besonders gegen Bulgarien . Das Blatt
schreibt: „Die Gedankenrichtung der Regierung in Sofia hat
in der letzten Zeit zu häufig den Wiener Einflüsterungen nach-
gegeben . Bisher ist allerdings ein allzu offener Bruch der Neu -
tralität noch nicht erfolgt . Die feste Sprache des Fürsten Tru -
letzkoi (des russischen Spezialgesandten ) wird hoffentlich auch
etwas dazu beitragen , daß Bulgarien den Sinn für die Wirt -
lichkeit der Dinge behält .

Deutschland und der Krieg.
W .T .B . Berlin , 29. Dez . Generaloberst oo» Kessel ist mit der

Vertretung des Kaiser » und der Kaiserin bei der Beerdigung des
ehemaligen Oberhofmarschalls General -i 1a suite der Armee Frhr .
von und zu Cgloffstein beauftragt worden .

Ein Erlaß der Kaiserin .
W .T .B . Berlin , 29. Dez. Folgender Erlaß der Kaiserin und

Königin wird veröffentlicht :
„Beim Jahreswechsel gedenke ich mit besonderer Innigkeit und

Dankbarkeit Aller , die im Vaterland ? in einmütiger und größter
Opferwilligreit mitgeholfen haben , unseren braven Kriegern durch
Liebesgaben und den Verwundeten durch sorgsame Pflege Erleich -
terung zu schaffen . Staat und Gemeindebehörden haben Hand in
Hand mit Vereinen und Einzelnen in beständiger Arbeit sich bemuht ,
auch für die zurückgebliebenen Frauen und Kinder zu sorgen und
den vor den Feinden stehenden Soldaten damit die Zuversicht ge-
geben, daß in liebevoller Weise ihrer gedacht wird . Ich bitte von
der sonst üblichen Absenkung von Glückwünschen an meine Person
im Hinblick auf den Ernst der Zeit diesmal freundlichst abzusehen und
in deutscher Treu « auszuharren und weiterzubauen an unseren
Liebeswerken zum Segen des teueren Vaterlandes bis zu einem
ehrenvollen Frieden , zu dem uns Gott bald führen möge .

"
Berlin , den 27 . Dezember 1914.

August « Viktoria. I . R.
Ein Dokument des Mensch « » Hiudenburg .

Aus Stettin schreibt man der „Franks . Ztg .
" : Ein hiesiger In -

»alide , Strich, der Hindenburg als seinen ehemalig«« Kompagnirfüh-
rer zu seiner Ernennung zum Generalseldmarschall beglückwünscht hat ,erhielt von diesem eine eigenhändige geschriebene Kart « folgenden
Inhalts :

„Vielen Dank für Ihren Brief , den ich leider nur kurz beantwor¬
ten . kann, weil meine Zeit sehr beanlsprucht ist. Ich freu« mich , dagSie sich ihres Zugführers von Königgrätz noch «rinn «rn und gedenkt
selbst oft und gern an diese schöne Zeit zurück. Möchte es Ihnenan Ihrem Lebensabend gut ergehen ! Dies ist der Wunsch Ihres ge-
treuen , umstehend abgebildeten Regimentskameraden ."

Zugleich traf eine ebenfalls eigenhändig geschriebene Post-«nweisung ein mit dem Vermerk : „Bitte , für diese Summe ein Glas
auf das Wohl unseres allergnädigsten Kaisers und Königs und un-
seres lieben , alten Regiments zu trinken . Mit kameradschaftlichem
Gruß : von Hindenburg ."

Frankreich und der Krieg.
Erplosio « in « in « r französischen Sprengstoff .

Fabrik .
— Zürich , 29 . Dez . Nach einer Meldung aus St . Gervais im

Departement Haute Savoie ereignete sich wie dem „Verl . Lokalanz.
"

telegraphiert wird , in der Sprengstoff-Fabrik von Ehedde». 5 Kilo-
metervon St . Gervais eine gewaltige Explosion. Die französischen
Militärbehörden haben sich an die Genfer A«rzte um Hilfe gewandt3 Aerzte leisteten dem Rufe sofort Folge und fuhren im Auto nachCheddes. In dieser Fabrik wird der Sprengstoff Eh«ddit hergestelltder gegenwärtig in großen Mengen für die französische Armee herge-
stellt wird . Seit einiger Zeit wird dort auch Turpinit angefertigt ,das seinen Namen von seinem Erfinder Turpin hat . Die Fabrik be-
schaftigte bisher etwa 500 Arbeiter , es sollten aber noch etwa ZWneue Arbeiter eintreten .

Die Fabrik lieferte in letzter Zeit täglich bis zu 44 Kisten Tur -
ptntt <m die französische Armee . Da die telegraphischen und auchdie telephomschen Verbindungen mit Gervais unterbrochen sind ,laufen die Nachrichten aus Cheddes nur langsam ein . Cheddesliegt an der Straße nach Chamonix . Die französischen Militär -
öeljOTfom bemühen sich , die Ursache des Unglücks von Cheddes zuverschleiern. Die amtliche Lesart lautet dabin , daß durch Erpl »-
fion eines « «schofles z arbeitet » erletzt worden seien . Es ist aber

St . Peter und das Christkind.
Am Himmelstor sitzt Sankt Peter allein ,So viel hat er jetzt zu schaffen :
Täglich nah 'n sie in langen Reih 'n,
Noch starrend in Schmutz und Waffen , —
Alle , alle wollen hinein ! —

Sankt Peter schüttelt heut Flocken aus :
Weihnachtstag war gekommen.
Sankt Peter denkt: in jedem Haus
Sind heute Kerzen entglommen ,
Heute ruht auch der Grimmste sich aus .

Sankt Peter blickt zur Erde hinab ,
Will sich doch auch überzeugen ;
Sieht Tränen auf manchem frischen Grab,
Sieht Kniee , die brünstig sich beugen .
Und Kinderfüßchen in ruhlosem Trab .

Und dort ? — Sankt Peter sträubt sich das Haar :
Granaten und Kugeln heulen . —
Auch heute will die grimmige Schar
In Ruhe und Frieden nicht weilen ? —
Denkt Ihr nicht, wie 's früher war ?

Sankt Peter steht an dem Tor auf Wacht,Bis alle Lichter verglommen :
Er weih , daß in der heiligen Nacht
Christkind noch heim muß kommen. —
Ohy ' Unterlaß tobt unten die Schlacht. —- —

Um Mitternacht naht sich das heilige Kind . .
Sonst strahlen die Augen wie Sonnen ;
Von der lichten Wange heute sind
Heiße Tränen geronnen .

Karlsruhe . Marie - Eva v . Leust .

Dadllch - presse .
festzustellen , daß in Cheddes keine Geschosse fabriziert und auch keine
geladen werden. Die Fabrik von Cheddes fertigt ausschließlich
Sprengstoffe . Der Direktor der Fabrik soll vor einiger Zeit ge-
äußert haben , er mach« sich aus Attentate auf dir Fabrik gefaßt.
In der letzten Zeit wurde das Gebäude, nachdem sich vor wenigen
Tagen schon kleinere Explosionen ereignet hatten , besonder» scharf
bewacht.

England und der Rrieg.
— London , 28 . Dez . In der „Daily Mail " wird angeregt ,

die Städte der Ostküste Englands sollten auf ihre Kosten Unter -
seeboote zur Abwehr deutscher Borstöße beschaffen. (Frkf. Ztg .)

England und die Neutralen .
S .C.C. Berlin , 28. Dez . Unser Berliner ^ .-Mitarbeiter

schreibt uns :
Ueber die Notwendigkeit , Hollands Neutralität gegen ver -

meintliche deutsche Anschläge zu schützen, werden neuerdings
wieder mancherlei englische Fühler ausgestreckt. Sie gehen
in der Tonart von zarter Fürsorge um die Zukunft der Nieder -
lande bis zur Ankündigung eines Ultimatums , das England
im Haag werde stellen müssen. Selbstverständlich ist das , wo -
rauf es bei diesem Geplänkel ankommt, die Benützung der hol-
ländischen Schelde-Einfahrt für England zur Bedrohung der
deutschen Stellung in Antwerpen . Diplomatische Zumutungen
in Sachen eines derartigen Neutralitätsbruchs gegen Deutsch -
land sind der niederländischen Regierung von London aus bis -
her allerdings kaum gestellt worden . Nicht als ob die briti -
schen Machthaber die Unparteilichkeit Hollands in dem großen
Kampf ehrlich achteten, sondern weil sie sich in der Scheldefrage
keinen Korb holen wollen .

Die Niederländer waren , im Gegensatz zu den Belgiern ,
nicht von vornherein heimlich auf der einen Seite der krieg-
führenden Mächte ; sie wollen ihre Neutralität ernstlich, d. h .
militärisch , behaupten gegen jede Bedrohung . Sie würden
einen englischen Angriff auf die Scheldemündung mit bewaff -
neter Hand abwehren , auf die Gefahr hin , dadurch kriegfüh-
rende Macht gegen England zu werden . Davor aber scheut
man in London vorläufig noch zurück. Denn die Maske eines
Beschützers der Neutralität kleiner Staaten , die Grey ohnehin
so ungeschickt trägt , würde bei einer Herausforderung der hol -
ländischen Unabhängigkeitsliebe vollends in Fetzen gehen.

Die „Daily News "
, das bekannte altliberale englische

Blatt , hat gelegentlich der skandinavischen Dreikönigsbegeg -
nung von Malmö der deutschen Politik etwas am Zeuge flicken
wollen . Sie behauptet , wir hätten Schweden von Norwegen
und von Dänemark zu trennen versucht durch Anbietung eines
Gebietszuwachses , falls Schweden an unsere Seite treten würde .
Aber vergebens sucht die „Daily News " Deutschland hinter
einem englischen Strauch . Wir verteilen keine Länder , die uns
nicht gehören ^ und haben weder den Italienern das Trentino ,
noch den Schweden Finnland versprochen. Wir haben uns nie -
mals einem Fiasko ausgesetzt, wie es mit solchen Versprech-
ungen über den staatlichen Besitz dritter Mächte unsere Feinde
in Rom und in Bukarest, in Athen wie in Sofia erleben
mußten .

Der Krieg und der Außenhandel .
(Von unserer Berliner Redaktion .)

□ Berlin , 28 . D«z , Der moderne Krieg hat jeden geweckten Kopf
in wenigen Monaten besser über die Natur des modernen Wirt -
schaftslebens aufzuklären vermocht, als es d-ie ganze wirtschastswis-
senschaftliche Gelehrsamkeit vermöchte . Wenig von den geltenden
Lehren der Wirtschaftswissenschafte: über die Abhängigkeit eines mo -
dernen Volkes von dem ungestörten Verkehr mit der ganzen Welt hat
sich bewährt und die Leichtigkeit, mit der sich das ganze praktisch «
Leben den wahrhaft revolutionär wirkenden Kriegsumständen anzu-
passen vermochte, hat jeden völlig überrascht, der sich darüber vorher
Gedanken gemacht hatte .

Wer hätte wohl erwartet , daß ein Welthafen wie Hamburg in
einem Krieg« wie diesem ausharren würde , ohne einen vorüber -
gehenden Zusammenbruch seiner meisten großen Handelshäuser und
damit der Grundlagen seines Wohlstandes zu erleben . Und doch ist
diese » Unglaubliche Ereignis geworden. Ein Bericht des „Hairdels-
museume" weist darauf hin . daß , abgesehen von einigen kleinen Zah -
lungseinstellungen , nennenswerte Konkurse in Hamburg bis Ende
September nicht vorgekommen sind : nach anderen Ermittelungen darf

Kriegs-Allerlei .
ngc . Der Krieg im Sprichwort . Besser redlicher Krieg denn

elender Friede — Blutiger Krieg bringt schönen Sieg . — Eil ' bringt
im Kriege Heil . — Im Kriege ist Dreinschlagen von Nutzen , nicht
Säbelputzen — Krieg macht den «inen bleich , den andern reich . —
Krieg ohne Geld sich nicht lange hält . — Krieg verlangt der Alten
Rat und der Jungen Tat . — Lange Kriege und ein fauler Friede
richten Land und Leute zu Grunde . — Nicht der fängt den Krieg an,
der am ersten losschlägt, sonder der , sondern der , der den anderen im
Frieden nicht in Frieden läßt . — Soll kein Krieg mehr sein , streiche
die Wörter Mein und Dein . — Wenn der Krieg im Land , gibt 's
Gerüchte wie Sand . — Wer im Krieg will Unglück han , der fange
mit den Deutschen an . — Wer in den Krieg geht, ißt selten fett und
schläft auf kaltem Bett . — Wer Krieg führt , fischt mit einem gol¬
denen Netz . — Vesser draußen kriegen, als den Feind daheim be-
siegen . — Wo Krieg ist , wird der Brotacker dürr und der Gottesacker
feist , — Wer Krieg führt mit dem Maul , ist zum Schlagen meist zu
faul . — Nach dem Kriege melden sich viele Helden. — Nach Krieg
und Brand kommt Gottes Segen ins Land . — Krieg und Fehde ist
Männerrede , Friedensbund lobt Weibermund . — Krieg ist Würfel -
spiel, man hat das Ende nicht am Stiel . — Krieg ist leicht angezettelt ,der Friede schwer erbettelt . — Ist im Krieg viel Rat . ist meist wenig
Tat . — Kein Krieg so klein, er schlägt Wunden bis ins Herz hinein .
— Kein Krieg wird besser geführt , als bei dem der Herr selbst gegen -
wärtig ist . — Der Krieg bringt manchem Glück, aber es kommt nicht
jeder zurück.

Wie Fürst Kiilow in Rom lebt.
Nach seinem Scheiden aus dem Reichskanzlerpalais mag der

Fürst oft di« Worte des klugen Horaz zitiert haben : „Beat, » ille , qui
procul negotiis .

" Aber nun , da das Vaterland ihn ruft , handelt er
wie jene alten Römer , von denen ebenderselbe Dichter preist :
„Privatus illia cctlsux erat brevis , Commune magnum . . — in
freier Uebersetzung : „Ihnen galt das Staatsinteresse mehr als ihr
Privatinteresse .

" Nach fünf Iahren behaglicher Muße wieder auf
den verantwortungsvollen Posten eines deutschen Botschafters am
italienischen Hose zu treten , noch dazu unter den jetzt obwaltenden
schwierigen Verhältnissen , ist gleichbedeutend mit der Uebernahme
einer gewaltig lastenden Bürde . Doch der Fürst wird sie ertragen in
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man hinzufügen , daß solche seitdem auch nicht erfolgt sind . Der Ham¬
burger Handel hat mit einer großen Anpassungsfähigkeit sich in di»
neue Lage hineingefunden .

Nach den «rwähnten Berichten führte die Deckung des Heeres-
bedarfs dem Handel und der Industrie der Hansestadt lohnende Be¬
schäftigung zu . Die großen Konfektions - , Leder- und Gummifabriker
batten vollauf zu tun . Noch wichtiger war , daß Deutschland übe,
Hamburg als Hauptstapelplatz für den Handel mit Dänemark , Schwe-
den und Norwegen in wachsendem Umfange mit fehlenden Nahrungs .
Mitteln versorgt wurde . Konnte sich das Wirtschaftsleben Hain-
burgs auf diese Weise durch eine geschickte Anpassung an die durch
den Krieg hervorgerufenen Veränderungen des inneren deutschen
Markts schon für einen Teil der Verluste seines unterbundenen Ver-
kehrs mit überseeischen Ländern schadlos halten , so ließ die Ham-
burger Kaufmannschaft doch auch nichts unversucht, die unterbrochen»
Verbindung mit jenen fernen Märkten auf Umwegen wieder herzu-
stellen . Viele durch den Krieg zurückgestellte Aufträge konnten tat -
sächlich erledigt werden , namentlich ab« gelang es . die Fühlung mit
der wichtigsten überseeischen Kundschaft aufrecht zu erhalten und da-
durch zu verhindern , daß sie an die feindliche Konkurrenz ver-
loren ging.

Ein Hauptübel blieb die Unsicherheit im Zahlungsverkehr , da der
früher befolgte Weg, Zahlungen von Uebersee über London zu er-
halten , infolge des Krieges unmöglich wurde . Dagegen konnte man
durch Umschreibungen von Bankguthaben in den betreffenden übev
seeischen Ländern selbst eine , wenn auch nur für kapitalstarke Firmen
zusagende Zahluwgsform finden . Wenn nun auch di« große Umwege
beanspruchenden VerschiffungsMöglichkeiten die ungehinderte Eni -
faliung der Exporttätigkeit hemmten , so hat sich doch das Ausfuhr -
geschäft von Monat zu Monat weiter erholt und neu belebte gewiß
ein Beweis für das erfolgreiche Bestreben der Hamburger Exporteure ,
aller Schwierigkeiten Herr zu werden.

In ähnlicher Weise wie Hamburg hat sich Bremen in die kriege -
rischen Verhältnisse zu schicken und aus ihnen allen möglichen Vorteil
zu ziehen gewußt , und dasselbe trifft für die anderen Handelsplätze
zu , di« auf den Seeverkehr angewiesen find . Nirgends hat die erste
Stockung im Geschäft zu einer donnernden Stagnation geführt .

An und für fich hat natürlich der Weltkrieg den gesamten inter -
nationalen Handel sehr eingeschränkt. Darunter leiden aber nicht
nur die am Kriege beteiligten , sondern auch di« neutralen Länder
Selbst in den Bereinigten Staaten hat man fich in der Hoffnun?
getäuscht, aus dem Stocken des europäischen Exports große Vorteile
ziehen zu können. Di« Handelsinteressen der modernen Kulturstaate ?
sind so innig mit einander verflochten, daß die einen nicht leiden
können, ohne daß davon die aller anderen in Mitleidenschaft gezoger
werden.

Als völlig falsch erweist fich aber die Auffassung, die von dem
Kriege fast allgemein gehegt wurde , fast der ganze Exportindustrm --
lismus und das mit ihm zusammenhängende Wirtschaftsleben eines
Staates , der in einem Kriege in dem Maße wie jetzt Deutschland von
fast allen Weltmärkten abgeschnitten wurde , müßten zusammenbrechen.
Dem modernen Exporthandel kommt, wie allem modernen Geschäfts -
leben , die weit vorgeschrittene Zentralisation aller leitenden Kräfte
zustatten , die der Zentralisation der Eigentumsrechte an den Appa -
raten des Wirtschaftslebens und der raschen Aufsaugung der kleinen
durch die großen Betriebe entspricht. Aus dem privatwirtschaftlichen
Leben ist in viel größerem Umfange schon ein gemeinwirtschaftliches
geworden, als es sich die kühnsten sozialwissenschaftlichen Denker
träumen ließen.

Infolgedessen überträgt fich eine Schädigung, die der Krieg dem
Wirtschaftsleben an einer Stelle schlägt , gleich auf eine große Grupp«
zusammenhängender Interessenten , deren gemeinsame Widerstands
kraft fie leicht erträgt und ausgleicht . Auf die gleiche Weise erklärt
es fich , warum das moderne Geschäftsleben viel besser als früher
kriegerische Zeiten übersteht. Es ist in ganz anderem Umfange al ?
früher an und für fich auf weite Zeiträume mit schwankenden Kon¬
junkturen eingerichtet, hat also stets und überall genügend Kraft -
reserven zur Verfügung , um selbst die Riesenverluste , die ein Krie «,
mit fich bringt , ersetzen zu können . Gerade der Exporthandel wird
aber nach dem Kriege reichlich für all « erlittenen Verluste entschädigt
werden : denn di« Erfolge unserer Waffen bedeuten die denkbar beste
Reklame für di« Marke „mode in Germany " .

Neueste Nachrichten .
WT .B . Straßburg (Elsaß ) , 29 . Dez . Der „Straßb . Korresp ."

zufolge hat der Kaiser den Ober - und Geheimen Regierungsrat
Kayser -Straßburg zum Ministerialrat im Ministerium für Elaj^
Lothringen ernannt . Derselbe ist dem Staatssekretär überwiesen
worden , um in dessen Vertretung die Direktion des Oberschulratec
zu ubernehmen .

W .T .B . Kopenhagen , 29 . Dez . Der dänische Dampfer
„Rigmor " ist an der Küste von Westray , einer der Orkney-
Inseln , gestrandet . Die Besatzung konnte von einem Fisch-
dampfer gerettet werden .

dem Gedanken, daß er jetzt , wo es heißt : „Alle Mann auf Deck !"

seine Erfahrungen als Staatsmann , die sich mit einer genauen Kennt -
nis der Zustände Italiens vorbinden , dem Vaterland « nicht entzieh« ,
darf .

Der Palazzo Cafarelli , das Haus der deutschen Botschaft i?
Rom , empfängt den Fürsten als alten Bekannten , — schon vor Jahre ?
hat ja Biilow , damals noch nicht Fürst , als diplomatischer Vertrete »
des Deutschen Reichs am Quirins ! in den vornehm ausgestatteter
Gemächern eine feine Geselligkeit entfaltet . Und schon damals span«
nen sich zwischen dem Botschafter und der römischen Botschaft dan5
seiner Gemahlin , einer Italienerin , Tochter des gefeierten Patriot «?
und Ministerpräsidenten Minghetti . die durch ihre Mutter dem alte »
Hause der Fürsten von Campo-reale nahe verwandt ist, jene freund
schaftlichen Beziehungen , die dazu beigetragen haben, das Verhiiltni »
zwischen Deutschland und Italien zu festigen .

Mieder wird das fürstliche Paar im stolzen Thronsaal , den H«r>
mann Prells farbensatte Wandgemälde schmücken, und in den übrige »
GesellschastsrSumen des Palastes die offiziellen Empfänge und Fest
lichkeiten veranstalten , aber der intime Freundeskreis wird empfaw
gen werden in dem poetisch anmutenden Heim auf dem Monte Pincio
der wundervollen Villa Malta , die der Fürst nach seinem Ausscheidet
aus dem Staatsdienste als Ruhesitz erstand und mit den feinstê
Mitteln der Kunst verschönte . Dieses rosaumwobene Tuskulum mi
seinen gärtnerischen Reizen zu verlassen, um im Palazzo Cafarell
Wohnung zu nehmen, wird dem Finstenpagr nicht einfallen .

Schon wiederholt hat der feinfinnige Hausherr geäußert , daß tt
ihm immer schwer werde, sich im Sommer von der Villa Malta zu
trennen , um die gewohnte Badereise nach Norderney anzutreten und
sich später einige Zeit in Hamburg aufzuhalten . Run gar auf das
behagliche, ganz auf die Gewohnheiten der Bewohner zugeschnittene
Heim völlig zu verzichten und für Winter und Frühjahr nach dem
Botschafterhause überzusiedeln, wäre gleichbedeutend mit einer sehr
erheblichen Benachteiligung der Arbeitskraft des Fünften. So wird
sich das Leben in der schönen Villa auf dem Monte Pincio in ge»
wohnter Weise fortspinnen , allerdings mit stark geschäftlichem Einr
schlag. Immerhin wird der Fürst noch Zeit finden , in den wenigen
Stunden der Erholung sich seinen historischen Studien hinzugeben, '
seine Blumen zu pflegen und im Verein mit seiner Gemahlin den ,
Ruf der Villa Malta als einer der gastlichsten und feinfinnigsten

'

Stätten der Ewigen Roma zu wahren . 8 . K.
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TodLes -Anzelgo .

Auf dem Felde der Ehre, schwer verwundet, starb am
18 . Dezember d. J . den Heldentod fürs Vaterland bßi Lens
(N .-Frankreich ) unser innig tgeliebter Sohn , Bruder und
Schwager im Alter von 13'/- Jahren

Ferdinand Bulling,
Versicherungsbeamter .

Im Namen der Hinterbliebenen :
G« Bulling , Vermessungsassistent.

Karlsruhe, den 29. Dezember 1914. 18127
Kondolenzbesuche werden dankend abgelehnt.

Am 17 . Dezember fand unser Heber , unvergess -
licher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

icbF» Alfons Schlager
Kriegsfreiwilliger - Gefreiter im Regm . Nr . 111, 12. Kom¬
pagnie , in Frankreich , im Kampfe fürs Vaterland , den
Heldentod .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie R. Schlager .

Würmersheim , Amt Rastatt ,
den 29. Dezember 1914. B49669

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

Hinscheiden meines lieben Mannes

Wilhelm Härter
B49637spreche ich meinen innigsten Dank aas .

Die trauernde Witwe :

Josephine Härter , geb. Stadel.
Karlsruhe , 29 . Dezember 1914 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste meines
.lieben Sohnes sagen herzlichen Dank. B49647

Frau Ferd . Lang Vvitwe
und Familie .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1914 .

Trauer - Hüte
in größter Auswahl bei 14685 .13.13

.
"
Willi olxxiL

Karlsruhe KaiserstraSe 205
Rabatt- Spar -Verein .

Städtischer Mchmarkt.
Am Mittwoch , den 3 « . Dezember »VI» ,. nachmittags von

i/,4 Uhr ab . findet in der Fischdalle , hinter dem städtischen Vierordtbad
ein Verkauf von frischen Seefischen statt . 18159

Marlsruhe , den 29 . Dezember 1914.
Städtische Schlacht- und Biehhofdirekton .

Rotweine

L
zur

ron Nile. 0 .80 und iWala ^ ö von Mk . 1 .40 an

per Liter offeriert *v 13131 .3 . 1 -

M. Garms , Kreüzstrafee 29. g

Briefumschläge »t
' iäÄÄ

'
ÄÄS

V ' »- ' • ■ • > . . . -

3. Klasse 81,6 im
L ) 2., U> lllUdJO 2. Stock
gelegen - keine Bodenkälfe .
Gleichmässig erwärmt — den
ganzen Tag geöffnet — rasche
Bedienung . Mittwoch u . Samstag
bis 10 Uhr abends . 17176
Friedrichsbad Ka

I
,̂ ™tr*

Zu verkaufen ein

-Omnibus
auch für militärische und Rote Kreuz - Zwecke , 8— 10 sitzig, kräftig ge-
baut und in außerordentlich gutem Zustand .

Wo ? ist zu erfragen unter Nr . S349670 in der Geschäftsstelle der
„ Badischen Presse ". 2. 1

AI . ölhMerl » ÄMI
außer dein Hause . B49696 .2. 1

Lessingstrafte 52 . 3. St .

findet Donnerstag statt in be¬
kannter Qualität eigener Mastuna ,
ä Pfd . 72 Pfg . 2349492

Milbelm Neck. NnitSftrafte 20

Ehevermittlung
streng reell diskret 5849661
Frau MorascEi ,

Karlsruhe i . B . Kaisrstr . 86 . II .

Wer nimmt
einen reizenden Junaen von bess.
Herkunft , 3 Monate alt , ohne gegen -
seitige Vergütung an Kindesitatt
an . Angebote unter B49692 an
die Geschäftsst . der „ Bad . Pr e sse " .
TheaterplayII .Rana , Mitte, ! , meide
A , gerade , ist p . sof . od . spät , abzugeb .
Zu erfr . unter Nr . V49674 in der
Geschäftsstelle der „ Bad . Presse " .

Eiserne Bettstelle ju
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr. B49677 an die Geschäftsstelle
der „ Bad . Presse " .

2 Kinderwagen . 1 Sportwagen
billig zu verkaufen . B49699

Lnmmstrafte 0 . Hos .
Amalicnstr . 81 , V . Stock , ist ein

gut erhaltener Kranken - Fahrstuhl
zu verkaufen . Anzusehen von
2—6 Uhr . -B49650

Wer
etwas zu oerkaujen hat
tims zu Kausen sucht,
eine Stelle zu oergeben hat.
eine Stelle such!,
etwas zu vermieten hat
etwas zu mieten sucht ,
inseriert am erfolgreichsten und

billigsten in der

Badischen Presse
Geschäftsstelle

Ecke Lammstrake und Zirkel .

Verkäufer
aus Kolonial - . Eisen - , Manufaktur -
waren, . Delitcnessen - , Drogen - und
Zigarren - Handlungen .

Kontoristen
aus Ziaarrenfabriken , Getreide - u .
Bankgeschäften , sowie 6519.3. 1

SZeno ! ypisten
Nicht Verein siir <> andlnnqS -
<5onil » ! s von 1 wr»H .Mannheim ." 7. 24. — is-enn 'pt . 6506 .

Kleine Fabrik sucht zum sofort
Eintritt tüchtigen

Kaufmann
für alle vorkommenden Büroarbeit .

Angebote mit seitheriger Tätig -
feit nebst Gehaltsansprüchen unter
Nr . B496I6 an die Geschäftsstelle
der „ Bad . Presse "

. 3.2

Vertreter
für Margarine gesucht , ein -
geführte bevorzugt . AuSführl .
Angebote unter L 417 f . M. an I
Rudolf Mosse , Mannheim. 6518a I

Lehrling . I
Junger Mann , welcher das SSor

führen im JJino erlernen will , so
fort qe ' ucht . Vorzustellen morgen
zwiscy. w u . 12 Uhr im Kaiserlino .

Fräulemist Gelegenheit ge
boten , unentgeltlich

das Kochen gründlich zu ex
lernen . S349651 .2 .1
P c n sio » Srlirtrtf . Bniiintiflprftr . 4 11.

W kUlrn liöien
auf I . Jan . gesucht . B^ °.2.1

Amalienstr . 25 » , 3. St ., I-

Mädchen ,
das etw . kochen kann , sofort ges.
B49576 Fvifbcnstr . 511 .

Gesucht ein fleißiges , braves
Mädchen für Hausarbeit in kleine
Familie auf 1 . Januar od . später .
Gefl . Angebote unter Nr . S349657
an die Geschäftsstelle der „ Bad .
Presse " erbeten . B49657

Gesucht junges geb. Mädchen ,
das sich vormittags mit ein . 3jähr .
Jungen beschäftigt . Zu erfragen
unter Nr . B49673 in de» Geschäfts
stelle der „ Bad . Presse " .

Schriftliche Heimarbeit sofort
zu übernehmen gesucht . Gefl . An -
geböte unt . Nr . B49681 an die Ge¬
schäftsstelle der „ Bad . Presse " erb .

ölredlmer Meiler SFS
der Drehbank ausbilden . Vorkennt -
nisse vorhanden . Suchender würde
auch als Hilfsarbeiter in der Metall -
Warenbranche Arbeit annehm . Gefl .
Angeb . unter Nr . B49668 an die Ge -
schäftsstelle der „ Bad . Presse " . 2. 1

Suche
n Sohn mit Eii
mg per sofort t

Lehrstelle
für meinen Sohn mit Einjährigen »
Berechtigung per sofort taufmänn .

in gutem Haufe . 2 .2
Angebote unter Nr . 65l13a an die

Geschäftsstelleder „ Bad . Presse ' erb .

Tüchtige Dreher
auf Ttaklgranaten bei bester Be -
zahluug so >ort gesucht . 6S20a .3. 1

Meldungen sind an
Arnold Biber, in Pforzheim .

Blücherstraste 32 , au richten.

Fräul . sucht Stemmg
zum Servieren , dieselbe übernimmt
auch Zimmerarbeit , hat schon ähni .
Steile bekleidet , auf ?os . vd . später .
Angebote unter Nr . B49676 an die
Geschäftsstelle d . „ Bad . Presse "

. 2 . 1

Aell . Frl . . Mille SV.
noch rüstig , im HauSh . gut erfahr . ,
sucht auf l . oder 15. Jan . EreUe .
auch alS Haushälterin . Wird mehr
auf gute Behandlung als Lohn >ie-
sehen . Gefl . Angebote unter Nr
SÜ49472 an die Geschäftsstelle

Wohnung
von 7 Zimmern . 2 Mansarden , 2 Klosetts , Tienertreppe , nebst reichl.
Zubehör , evtl . elektr . Licht , auch gut für Büros geeignet , ist Hirsch -
strafte 40 . 3 . Stock, auf sofort zn vermieten . Ruhige Familie
bevorzugt . Näheres daselbst im Bliro , Hof . 17379*

Vermietungen .

Einfamilienhaus .
Gernsbach , schönste Lage . 7 Zim

mer mit Zubehör , Bad . Veranda
Garten , elektr . Licht , auf 1 . Apri '
1915 zu vermieten .

Offerten unter Nr . 16376 an die
Geschäftsstelle der „ Bad . Presse " erb

Schöner Laden
für iede § Geschäft geeignet , ist mit
anschl . Zweizimmerwohnung auf
1 . April zu vermieten . Näheres
B49540 Luisenstraße 73a IV .

(irtpritipflr . 24,
I . Stock . S Zimmer , am
besten zu Büro geeignet , für
sogleich zu vermieten . *

Wohnung oder Büro
zu vermieten .

Friedrichsplatz 10 ist die Wohnung
im ersten Obergeschoß , bestehend
aus acht Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu vermieten .
Die Wohnung wird auch geteilt (6
Zimmer und Zubehör ) abgegeben
und eignet sich dann besonders für
Bürozwecke . Näheres beim HauS -
eiyentümer im 4 . Stock . 2017*

2 Zimmer jür Büros
sind ttaiserstr . 150 . 1 Tr .. gegen
über der Hauptpost , per sofort od
I . April zu vermieten . Näheres bei
HanS Mssel daselbst . 18111

Herrschaftliche
Parterrewohnung
5—6 Zimmer , große Küche, Speise
kammer , Bad : e ., sonnige , freie
Lage , auf 1 . April 1915 zu ver >
mieten . Näheres Gartenstraße 52.
"arterre . » 48056 .10.7

Karlstrahe 87
I Stock , bestehend aus
6 Zimmern , Küche, Bade -
zimnier , Speisekamm , nebst
reichlichem Zubehör , ist auf
I . April 1915 zu vermieten .
Einzusehen 16—12 und
3—5 Uhr . Planeinsicht und
Näheres 17048*
Nitterstras - e 28 , im Büro .

HerrschaftsWohnung
5 gr . Zimmer , Veranda , Küche
Speise ! . . Bad . 1 Mans . , 1 Speicher -
kammer , 2 Keller u . Zubehör auf
sofort zu vermieten .
Vtah. SchiNerWr . 56 , II . St . 11194

„ Bodiscben Presse " erbeten .
der
2.2

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für dauernde und
lohnende Akkord - Arbeit mehrere tüchtige

Fräser siir ßisensrasmaschille
.Md eiui Sr Eisendreher ,

die an genaues , pünktliches Arbeiten gewöhnt sind . e4Wa
Waffensabrik Moll , Mayer & Grammslspocher

MlMnsWWeWeiilee
an 16 fettiger König L Bauerschen

'
Rotationömaschine bewandert,

wird zu baldigstem Eintritt gesucht.
Stickerei 8. AieMle» M PM Karlsnide.

iOifUr- Wi! Sanrnrcin MM
Qe. G . m . b. H.

Infolge Versetzung baben wir
auf 1. „ ebruar I. I . oder später
zu vermieten :

Welizienstr . 13 , 3. Stock , eine
ger . Wohnung mit Badezimmer
und reichl . Zuvehör .

Belveroungen wollen im Büro
bis Tonncrötag , den 31 . l . '.'.»>ts . ,
abends 7 Uhr , erfolgen , woselbst
die Vermietung stattfindet .

Karlsruhe , den 29 . Dez . 1914.
18122 Der Vorstand

« chöne 4 Zimmerwohnung mit
eingericht . Bad , großer Mansarde
>osort zu vermiet . Näheres unt .
Nr . B49693 in der Geschäftsstelle
der .. Badischen Presse " . 2.1

kademieftraste Sil ist eine schöne
Wohnung von 2 Zimmern , Küche ,Keller , an ruh . Leute zu vermieten .
Näh . Vorder !, . 1 . St . B49687 .3 . 1

Backstrahe 52 , III . Stock , ist eine
schöne Zweizimmerwohnun « mit
Küche sofort oder auf 1 . April zu
vermieten . Näh . daselbst im La -
den oder Hebelstr . 3 . B49632

BaumeiFttrßlr . 10
schöne 4Zimmerwvbng . mit reichl.
Zubehör aus 1 . April zu vermieten .
Wasserklosett und elektr . Gangbe -
leuchtuna . Näh . part . B4951L.32
^ arlstrahe II » >>l eine freundliche
Wodnuna v . 3 Zimmern m . Mans .
an kleine Familie auf 1 . April zu
vermiet . Näh . Part . , r , B49678

Lachne » strafte II . 2. St ., ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit
Balkon sür 470 Mk. auf sofort
Familienverhältnisse halber zu
vermieten . B4S49LL .2

Llniterbergslr. lö
Neubau ), Ecke Treitschkestr ., sind
moderne 3 u . 4 Zimmerwohnungen .
eine 3 Zimmerwohnung mit Laden
oder Büro mit reichlichem Zubehör
auf 1 . April 1915 zu vermieten .

Näheres bei
Gottfried Amolscli , Architekt,

Sovhieiistrafte ICO , 2. Stock.
16619 * Telephon 3227 .
Roonslr . 18, 4 . Stock (franz . Dach¬

stock) geräumige 4Hi »imcrwol !»ung
nebst Zubel 'ör , auch Waschküche, ver
1 . April billig zu vermiet . B4d691

Werderstrasze 74 ist eine schöne
Dreizimmerwohnung auf sofort
oder 1 . April zu verm . Näheres
Hinterh . . II . Stock . B49633

;?88F- Stadtteil Rüppurr . -^ C
Göhrenftrafte 7 , beim Albtalbahn -

Hof, ist eine schöne große 3 Zim -
mer- Wohnung mit reicht. Zubehör,
auf Wunsch auch Garten , aus
1 . Avril zu vermieten . B496S7
Näheres daselbst .

Rüppurr ,
Allmendstraße 14 , schöne Dreizim¬
merwohnung mit Veranda , Man -
sarde und Gartenanteil auf 1.
April 1915 zu vermieten . Näher ,
daselbst . B4967 5 .3. 1

Grünwinkel
Koelreuterstr . l , Wohnung : 2 Zim »
mer , Küche und Zubehör auf sofort
oder später zu vermieten . Preis
monatlich 18 Mk . 18124 .3. 1

Möbliertes Zimmer
Gut möbliertes Zimmer sofort

billig zu vermieten . B49645
B49645 Akademiestrahe 46 III .

M MI . Mmer
B""°» Näh , im Weinlad . Karlsir . 25.
1 möbl . u . 1 uniuöbl . Zimmer sof
oder später zu vermieten . Näher .
Akademiestr . 27, 3. St . B49644 .3 . 1

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . >849633

Schlivenstraße 58 . IV . Stock.
1 Mansarde , ü gut möbl . Zim¬

mer , auf sofort zu vermieten .
B49700 Lammstr . « , 2 Trepp .
Akademiestr . 46 , Part ., gut möbl .

Zimmer sofort billig zu ver -
mieten . B49646

Akademiestraße ^1, IV . St ., zwei
hübsch möbl . Zimmer , einzeln od .
zusammen , zu vermieten . B49641

Touglasstr . 22 , 1 . St . , Hth . . ist
schönes Ziinm «r mit sep. Eing .
für 15 Mk. monatl ., neb . d . Haupt -
Post, sof . zu vermieten . B49680

Kaiserstraße 34 , 2 Treppen , gut
möbl . Zimmer in ruhigem Hause
billigst zu vermieten . B4965 >

Kürnerstraße 35, 1 . Stock , ist schöne
heizbare Mansarde an Pünktl . A *
beiter zu vermieten .

aktl . Ar -
B49663

Waldstraste (Ludwigsplatz ,̂ 2
Treppen , ist ein hübsch möbliert ,
grofies Zimmer per sofort an bess .
soliden Herrn zu verm . B49667j

Norkstrasie 34, 3 Tr . . gut ittöbU
Zimmer bill . z . verm . B4959I

Zähringer Straße 1 . III . St . , ist
» nmiwl . gros, . Zimmer , nach der
Straße gehend , auf 1 . Jan . zu
vermieten . B49640

Dreizimmerwohnung gesucht auf ,
1 . April von Beamtenwitwe mit
erw . Tochter . (Weststadt . ) Ang »
bete mit Preis unter Nr . B49634
an die Geschäftsstelle der „ B . Pr .'

2 Zimmerwohnung gesucht auj
1 . April 1915 von kleiner Famili ,
Pünktliche Zahler .

Angebote unter Nr . B4965K ar
die GeschäftLst . der „ Bad . Presse "

2 eiitf. M . 3te.net geM
für sofort mit 2 Betten und Sofc
zum Schlafen , Kost mit einbe
griffen , da kleines Kind von 10 Mo
naten , folglich genötigt , etwak
Wäsche in der Küche zu waschen
Angeb / mit genauster Preisangabe
unter Nr . B49679 an die Geschäfts »
stelle der „ Bad . Presse " erbeten .

Zimmergefuch .
Suchender wünscht für die Zeit

vom 3 .—18. Januar ein möbliertes
Zimmer mit Kaffee eventuell auch
mit voller Kost.

Gefl . Angebote mit näheren De .
merkungen und Preisangabe unt .
Nr . B49631 an die Geschäftsstelle
der . Badischen Presse " erbeten .
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18134
risbel Schoholadenhaus

,
Sää :

« 8 afeifeg
.

" *

SUnograpjjie !
Montag , den 4 » Jan . beginnen wir mit einem

Anfänfierkurs {ürQamena .tierrBi
in Stenographie nach Gabelsberger und Stolze -Schrey mit
dem Bemerken , das » der Unterricht gründlich erteilt ond
in kttr «« »ter Zeit (ca . 80 —100 Silben ) ein vorzügliches

Rcsnltat erzielt wird .
Ferner beginnen nene Kurse m :

Schönschreiben , Buchführung (einfach , doppelt, amerlk.), Ma¬
schinenschreiben (35 erstklass . Maschinen versch . Systeme ),
Korrespondenz, kaufm . Rechnen, Rundschrift, Wechsellehre ,
Scheckkunde , Kontokorrentlehre, Sprachkurse : Deutsch,

Englisch, Französisch , Italienisch , Spanisch .
~30p - Tages - und Abendkurse . fC

Ausbildung zur perfekten Maschinenschreiben »»
bezw . Maschinenschreiber nach der Underwood
Meisterschafts -Sehnellschrelb - >ietfio <l«>.

Auswärtige Schiller erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreis -
ermäfligung , auch sind wir für gute, preiswerte Pension besorgt.

Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die
Handelslehranstalt und TV/Ta ««Vii u < (
Töchter - Handelsschule jiMGi aUI

gröfltes und ältestes derartiges Institut am Platze
Karlsrnhe , Kaiserstr . 113 , Ecke Adlerstr .

Telephon 2018 . 18000

Polytechn . StrelitZ
Institut (Mecklenburg )

Vortragsbeginn
I. Kriege:

7. Okt . u. 7 . Jan .
Prosr . umsonat

u

Ein Abonnement auf Sie

„Züricher Post
bietet in diesen Kriegszeiten eine Reihe von Vor-
teilen . Die „Züricher Post " steht inbezug auf re-
daktionelle Führung , ihren Nachrichtendienst und
den Inhalt des Blattes unter den schweizerischen
Zeitungen an vorderster Stelle . Ein weitverzweigter
besonders organisierter Nachrichtendienst , hervor-
ragende Mitarbeiter , Bearbeitung der militärischen
Ereignisse durch Fachmänner sichern dem Blatte
weitgehende Beachtung, namentlich auch in den
deutscheu Kreisen in Zürich und auswärts . Für den
Reichsdeutschen , der sich unbefangen über die Welt -
ereignisse informieren will , ist ein Abonnement auf
die „Züricher Post " wertvoll . Man abonniert durch
die Post (drei Monate Mk . 3 . 17) . 6617a

ij
Wo Erdölnot , verwendet man

unseren neuen Licht - Apparat
„Zwerg ", welcher 3—6 Flammen

speist , Preis Mk . SS
— Gröbere Anlagen billigst . —
Hand - u . Tischlampen Mk . 4 .75 .
Brenner , Glasschalen , Karbid , Rohr -

Leitungen . Ö488a
I Diesfenbacher Söhne ,
Tel . 30 Eppingen Tel . 30.

Militär - Lampen,

ÄErsatzbatterlen

.
Glühlampen ic.
Nur Qualitätsware !
Wiederverkäufer hohen

Rabatt . 14.8
Man verlange Preisliste
Grund SOehrnlciien

Waldstrast «! 26 . »« ->

Rotweine
besonders geeignet zu

Glühwein
per Liter von Pfg. an, sowie

Kirschwasser. Zwetschgenwasser ,
Copc , Rom , Arrak,

Punsch - Essenzen
empfiehlt

Span . Weinhandlung

. Stein
Karlsftrasse Nr. 25

beim Stephansbrunnen. 18133

Dachdeckerarbeiten zur Eindeck-
ung des Daches mit Ruberoid ,
Semtalin oder einem gleichwerti -
gen anderen Material in der Be -
triebswerkstätte Durlach nach
Finanzministerialverordnung vom
3. 1 . 07 öffentlich zu vergeben .
Pläne , Bedingnisheft bei Gr .Hoch -
baubahnmeisterei III , Kriegstrahe
Nr . 3 . III . Stock ; daselbst Ange -
botsvordrucke erheben . Nach aus -
wärts kein Versand . Portofreie
verschlossene Angebote spätestens
bis zum Eröffnungstermin Diens -
tag , den 12. Januar 1915 , vormit¬
tags 10 Uhr , an uns einzureichen .
Zuschlagsfrist 3 Wochen . 18125

Karlsruhe , den 28 . Dez . 1914.
Gr . Babnbauinspektion I .

WüWber n . Kübel
in jed . Größe
billig zu der -
kaufen . 23« ®,
Reparaturen

werden schnell
besorgt .
Sfitflfrlft . 13.

täglich frisch gelegte , zu verkaufen .
2349648 Rintheimerstr . 12 . 1 . St .

Husten
Sofort linder « 457J

B -W - Bonbons
30 . 50 . 1.00 in Apotheken .

Calcium - Carbid
in Ia Qualität 6 .3 |

Engros - Lager
Dittmar

Karlsruhe i. B.
Karlstr . 60. Telephon 80 . 1

MMAMlerhchii
300 Iiitzexii Stuften,
meistens reine Wolle , billig zu
verkaufen . 2.2

Angebote unter Nr . 18097 an die
Geschäftsstelle der „ Bad . Presse " .'s - Schienen
NP 32, 12 Stück in Längen von
4— 8 m, noch wie neu , sind zu ver -
kaufen . 18128 .2 .1

Zu erfragen Ettlingerstr . il , Part .

Für Silvester !
empfehlen wir in

großer Auswahl zu

billigsten Preisen :

Weiß - und Rotwein

Schaum - u . Südwein

Kognak u . Liqueur
Rum und Arrak

Obst u . Südfrüchte
Delikatessen
Wurstwaren

Lebende Fische .

Hermann Tietz
.

Petroleum
ist rar und teuer , darum brennen Sie

Carbid
Bestes und billigstes Ersatzlicht .
Vollständig geruchlo *.

Flur-» KQchen-,Tisch - und
Hängelampen

schon von Mk. 3 .— an .
Carbid ist reichlieh zu haben, sodaß

ein Mangel kaum eintreten dürfte .
Preis per Kilo (über 20 Brennstunden) in Doae Mk. 0 .5 ©,lose Mk . 0 .4 « . 18136 .2.1
Elektrische Taschenlampen , Ersatzbatterien ,
Schallplatten — sämtliche Fahrrad -Artikel.
- - --- -------- --- Wiederverkäufer erhalten Rabatt . - -- -- - - -- -- - -

Nordische Stahlgesellsehaft m. b . H.,
Karlsruhe i . B ., Katserstrafie 81 .

55 Holz 5 ?
! zum Anfeuern , kurz gesägt und fein gespalten, frei Auf-
| bewahrungsraum bei Abnahme von mindestens 5 großen
Körben ä Mk» 1. 20 .

Abfallhslz , solange Vorrat reicht , kurz gesägt
| und grob gespalten bei 10 großen Körben k Mk . 1.—.

NB . Kunden, die auch ihre Kohlen bei mir bestellen,
erhalten anf Anfeilerholz Preisermäßigung.

Bestellungen werden zu jeder Zeit prompt und reell
erledigt . 18135.3.1

CflPi Finkelstein nMMiiip
Sohlenhandl . , Holjsä

'
gerei u . Spalterei mit Sraslbetrieb

Schwnstr. 59 . , Te».2M . 8agttSchlachthallSstr. 5. Tel. MS . I
Bestellungen werden nach wie vor bei Herrn Gust .Homburger , Zirkel 20. Tel. 559 , entgegengenommen.

Prof. Gärtnersche

Säuglings- Milch
anerkanntermaßen befter u. naturgemißefter Ersatz der Muttermilch .

Schleim -Milch
vorzüglich bewährt gegen Durchfälle der Kinder

Karlsruher Sterilisier-Anstalt
Dp . Sandel Nachf . 17612 .6.6

Iweopoldstr . 20 . Telephon 1859 .

Neujahrswunsch.
Halbwaise . 36 I . alt , evang ., aus

guter Fanntie , verfügbares Ber -
mögen 12000 Mr . . sucht Herrn ,Beamter oder Lehrer zwecks Heirat
fennen zu lernen . Strengste DiS -
kretion zugesichert . Anonyme Zu -
fcfariftcn Papierkorb . Gefällige An¬
träge unter Nr . B49660 an die Ge -

aftsstelle der »Bad . Presse " erbet .
^ Heirat.

Beamter , 26 Jahre alt , kath . ,
Pens . Stellung , wünscht befs . Frau -
lein oder Witwe zwecks He»rat ken-
nen zu lernen . Angebote mit Bild
unt . Nr . 49658 an die Geschäfts -
stelle der --Bad . Presse " erb .

Verloren
von Durlacher Allee zur Lessingstr .
« oldene Damennhr mit Kette .
Durlacher Allee 43, III abzugeben
gegen Belohnung . B49531
(ftörlnron P »pp «noffi»ier«mütze.
-üclilllul Abzugeb. geg . Belohng.

Schubertstrahe 3 .18132

Druck -Arbeiten jeder Art

| unD uertajcn !
Ein jüngerer , nahezu aus -

! ge wachsen er Airedale - Terrier
| iKriegshund ), männlich , grau

mit braunen Extremitäten hat
sich am vergangenen Sonntag
in Durlach in der Nähe des
Turinbergs verlaufen . Abzu -
! ieffr » gegen Belohnung ttiint -
i cimerstraße IS . 18123

« »«Plätze sg -
y

»
Haus einzutauschen gesucht . S84ftw

M . Buwim . Katserallee 41 .

Cigarrengeschäft
Grauer Militarmantel ,

chatten , für große Figur
zu taufen gesucht .

Angebote mit Preisangabe unter
Nr . $ 49615 an die Geschäftsstelle
der . Bad . Presse " erb . 2.ü

Pferd
für leichtes Fuhrwerk zu verkauf .'4349665(Sottesauerstr . 35 , i. Lad .

TOfltfM 4 Jahre alt ,
45VNY , gehend , billig
zugeben .

gut '
ab -

18110 .2 .2 ;
Winterstratze 40.

%m wnö ifel, 3 ? j
des Besitzers , billig zu verkaufen . !
B49672 Lachnerstrahe 3 . !

3 >u verkf . : Piano , Nähmaschine ,Plüschgarnitur , Schreibtisch . Chif -
fonnier,schönes Kinderbett , Kücken -
schrank , Kommode , schönes Bett ,
schöner Herd , alles sehr billig .
B49671 Uhlandstrahe 1 -i . part .

Billi g zu verkaufen ein
SßtT Gaskocher "MU
mit 2 Kochlöchern u . Holztischche».
Wo ? Zu erfr . u . Nr . B49669 in der

2,1
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Personalnachrichten

«» kew Bereiche De« 14. « rmeekoeP».
R«Si «. Major und Linien - Kommandant in Karlsruhe , in das

Znf.-Regt . Rr . SS ' «rs . und dem G«n .-Kommando des 18. Armeekorps
zur Verwendung als Bataillons - Kommandeur zur Verfügung gestellt .
». P «rt»ti«s , Maj . b . Fest -Gefängnis in Spandau , zum Vorstand des
Iestungv-GefSngnisse » in Rastatt ernannt. Risch. Vizewachtmeister
(Fteiburg ) , jetzt im Feldart .-Regt . Nr . 76 , zum Leutn . der Roserve
dieses Regiment» defördert .

Personalnachrichten
«M kern Ob«tp«ftdirektion »bezirt Karlsruhe.

> »»« » « « «» : »um Poftgehrlfen: Friedrich Bayer in Karlsruh« .
— Ennl »«t : zu Oberpostassistenten: die Postasistenten Alfred Bechler,
Wilhelm Ehemann in Karlsruhe, Friedrich Bürklin in Mannheim,
Franz Filsinger in Weinheim ; »u Ober - Telegraphenassistenten : die
Iel «gr «Phenasfistenten : Karl Bauer , Jakob Kemmerich, Heinrich
MLllich t» Mannheim. — versetzt die Postsekretäre : Karl Hanser von
Lahr nach Karlsruhe. Jakob Leoff von Mannheim nach Alzey, Rudolf
Rectanns von Mannheim nach Frankfurt ( Main ) , die Postassistenten :
Paul Mohr von Forst nach Pforzheim , Adolf Seiter von Karlsruhe
«ach Wilferdingen. — Sestorben: der Postdirektor Michael Schmunck
in Bühl .

Kadifche Chronik .
--- Karlsruh «, 23. Dez . Das soeben erschienen« Instizministe -

riattlatt für da« Großherzogtum Baden veröffentlicht einen Erlab
tat Justizministeriums über die Bestellung der Untersuchungsrichter
und ihrer Stellvertreter bei den Landgerichten für das Geschäfts-
jähr 1015.

-- Karlsruhe, 23 . Dez. Im Iah « 191» wurden in d«n «cht
Anstalt «« für Geisteskranke, Epileptiker , Idioten , Schwachsinnige.
Nervenkranke und Alkoholiker insgesamt 9ZS2 Personen und zwar
S04S männliche und 4344 weiblich« verpflegt . In den Anstalten stnd
«8 Aerzte und 1119 Pflegepersonal« tätig. Am Jahresende IS 13
» ar«n noch SSZS Pflegling « vorhanden .

Ettlingen . 28 . Dez. Der Kemeinderat hatte heilte vor -
« ittag eine Besprechung w«gen der die Gemüter hier vielfach
beunruhigenden Belegung des hiesigen Reservelazaretts mit
Iq ?hu ^ R «konval «szenten . Es wurde beschaffen , daß der der -
geitige stellvertretende Bürgermeister , Gemeinderat I . Raab ,
« nd Gemeinderat R . Buhl um eine Audienz beim Ministerium
des Innern nachsuchen sollen .

h . Mannheim , 28 . Dez . Seinen 70. Geburtstag feierte
heute Herr Alfred Seubert , zur Zeit als Oberleutnant mit der
Führung einer Kompagnie des Mannheimer Landsturmbatail -
tat « detraut . Seubert stellte sich sofort bei Kriegsausbruch
der Militärbehörde zur Verfügung und war zuerst mit der Aus -
bildung von Truppen betraut . Der Jubilar ist mit der bekann -
ten früheren Mannheimer Hofopernsängerin Seubert -Hausen
vermählt . Gr ist in Mannheim eine beliebte und geachtete
Persönlichkeit und auch seine ihm unterstellten Mannschaften
dringen ihm die größte Hochachtung und Verehrung entgegen .

Schriesheim , 28. Dez. Der hiesige Militärverein hat
an die Frauen , deren Männer im Felde stehen, eine Weih -
« achtsunterstützung von 15V Mark überweisen lassen. Es er-
hielten insgesamt 30 Frauen je einen Betrag von 5 Mark .

) ( Vterw Inden bei Waldkirch , 29 . Dez . Der Versicherung ?»
agent Karl Lecher «» stürzte am Christabend , nächst der Dorf -
drücke, so unglücklich über eine hohe Mauer in den Erzenbach ,
daß er eine schwere Schädeloerletzung davontrug , welche den
X*b des Mannes herbeiführte .

: ! : Heitershrim (A . Staufen ) , 28. Dez . Am letzten Don «
«erstag in der Frühe wurde die Ehefrau des Landwirts Wilh .
Kitz von den Angehörigen vermißt . Man fand dieselbe als
Leiche im Güllenloch vor . Schwermut scheint die Ursache ihres
freiwilligen Todes zu sein . Der Familie Hiß wendet sich allge -
« «ine Teilnahme zu.

Freiburg , 29. Dez. Einer der bekanntesten Freiburger
« erzte, Dr . K. Fr . Stud «r, ist im Dienste des Vaterlandes und
des Roten Kreuzes durch einen Sturz vom Pferde gestorben.
Dr . Studer gehörte durch seine persönlichen , wie Wissenschaft-
lichen Vorzüge zu den begehrtesten hiesigen Medizinern .

# Fteiburg , 29 . Dez. Nachdem Geh . Hoftat Professor Dr.
Aach« zum Gedächtnis seines einzigen als Kriegsfreiwilliger gefal-

lenen Sohnes der Universität Freiburg eine große Stiftung ge-
macht Hatte, hat et jetzt auch dem Großh . Friedrichsgymnasium zu
Fveibirrg, dessen Schüler und Abiturient sein Sohn war , die Summe
von 3000 Mk. als „Hochtftiftlmz" mit der Bestimmung zugewiesen,
daß das Zinsenerträgnis zur Förderung der literarischen Interessen
unter den Schülern des Friedrichsgymnasiums verwendet wird .

Lörrach , 28 . Dez . Der unter dem Verdachte der Spin -
nage an der schweizerischen Grenze verhaftete Journalist Fr .
Jung wurde auf Verfügung des Oberreichsanwaltes in Frei -
heit gesetzt.

- ! - Waldshut . 28 . Dez . Wie der . .Albbote " mitteilte , hat
die Aargauische Regierung eine Anfrage der Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues in Karlsruhe betreffend die Aus -
führung der Rheinbrücke bei Koblenz dahin beantwortet , daß
sie mit der sofortigen Inangriffnahme der Arbeit einverstan -
den sei .

r . Konstanz , 28 . Dez . Die Weihnachtstage sind hier
ziemlich still verlaufen . Am ersten Feiertag fand die Eröffnung
de« Stadttheater » statt . Das Haus war an beiden Abenden
gut besetzt, während am Sonntag nur mäßiger Besuch zu ver -
zeichnen war . In den verschiedenen Lazaretten fanden Weih -
nachtsfeiern für die Verwundeten statt . Die Regimentsmusik
gab im Konziliumssaale drei große W ohltätigkeitskonzerte .

Auf vem Felde ver Ehre gefallene Badener .
— Karlsruhe , 29 . Dez . D«n Tod fürs Baterland starben :

Zahntechniker Karl Dötsch von Karlsruhe , Obermatrose d . R . Artirr
Siegel von Bruchsal, Landwehrm . August Kift, Musk . Erwin
Rivoir . beide von Pforzheim , Dr . Fritz Krauß von Heidelberg . H«in -
rich Reißner von Spechbach , Kiiegssreiw . im Regt . 145 Jakob
Blaus , Hauptmann Kurt Gieser, Ritter des Eisernen Kreuzes , und
Wilhelm Weil , sämtliche von Mannheim .

Zur Brotve » sorstu« a.
--- Karlsruh « , 28 . Dez. Di« „Südd . Tons. Torr .

" schr^ t :
Daß Deutschland sich in dieser schweren Kriegszeit überhaupt halte «

kann, verdankt es der weisen national «« Wirtschaftspolitik , die Fürst
Bismark mit Hilf« der jchutzzöllnerischen und eine nationale Wirt -
schaftspolitik vertretenden Parteien eingeführt hat . Hätten wir unser«
deutsche LaiÄ>wirtschast nach den Rezepten der Freihändler eingehen
lassen — so wie man es in England getan hat — dann wären wir
heut« schon besiegt, denn wir könnten uns nicht selbst ernähren , wir
wären auf das Ausland und sein« Zufuhren angewiesen —, diese
aber abzuschneiden wäre fü-r die vereinigte englisch -französisch - russisch -
japanische Flotte « in« Kleinigkeit . Wenn wir siegen , haben wir das
jenen einsichtsvollen Politikern unter Führung des Fürsten Bismarck
zu danken , die die deutsche Landwirtschaft durch Schutzzoll ? in den
Stand setzten, die Feldfrüchte, die die Nation braucht, selbst zu «r-
zeugen.

Unsere Ernten reichen aus , um unser Volk zu ernähren . Vor¬
aussetzung dabei ist , daß mit dem vorhandenen Material sorgsam und
sparsam umgegangen wird . Die Regierung hat . um unsern Weizen-
vorrat zu strecken , angeordnet , daß Weizenmehlerzeugnisse mit einem
bestimmten Prozentsatz von Roggen vermischt werden und daß die
Backwaren, Brot hauptsächlich, mit einem Prozentsatz Kartoffeln
durchsetzt werden , um so einen Ausgleich im Verbrauch der Gedreide-
arten zu erzielen , denn wir bauen etwas mehr Roggen , wie wir
brauchen, aber etwas weniger Weizen ; hier soll eine Eetreideart für
die andere eintreten .

Aber nicht nur das . Es darf mit den vorhandenen Mitteln keine
Verschwendung getrieben werden , wenn alles zureichen soll . Statt
Sparsamkeit sehen wir aber , wie fich unser Volk nicht die mindeste
Einschränkung im Verbrauch von Weizenmehlerzeugnissen auferlegt ;
«s wird im Verrbauch von „feinen Backwar«n" geradezu geschwelgt .
Das ist unverantwortlich . Wir wissen nicht, wie die nächste Ernte
ausfällt . Es kommt aber nicht nur darauf an , daß wir für jetzt reichen ,
wir müßten unsere Kornkammern schon fürs nächste Jahr füllen , da-
mit wir einer möglichen F«hl«rnte im voraus begegnen können.

Ueberhaupt sollt« die Parole lauten : Bebaut d«s F«l> ! Bebaut
jeden Platz und jedes Plätzchen, die in taufenden von Quadratmetern
um jede Stadt und Großstadt herumliegen , mit Gemüse , Frucht , Kar -
toffeln , Erbsen , Bohnen , Linsen, Rüben ; laßt kein Fleckchen Erde u«»
genützt. Bringt uns doch der Krieg wieder die alt« Wahrheit zum
Bewußtsein , daß das Gottesgebot ; Bebaut di« Erde , auch das vor-
nehmste und das bedeutendste aller Wirtschaftsgebote ist ; Handel , In -
dusirie usw . sind alles nur Folgeerscheinungen der Erfüllung des Ur»
Gebotes : Bebaue das Feld , bebau« d«n Ack«r . Das ist ja « in« Bin -
senwahrheit ; aber sie ist, wie so viele ihrer Geschwister , in dem Tau -
m« l der Großstadt-Entwicklung der heutigen Zeit bei den beschränkten
Großstadtgehirnen außer Kur « gekommen. Ueberhaupt : ein« Nation ,
di « Ackerbau betreibt, kann niemals untergehen . Alle andern sind dem

Untergang geweiht . Von dem Augenblicke «n, wo es gelänge , Eng»
land die Zufuhr von Getreide avzu>chneiden , müßt« das einseitig in»
dustrialistische Jnselvolk bei seinen Metall - und Goldschätzen im «igt ,
nen Land verhungern .

Also, bebaut den Acker, bebaut jedes Stückchen Land , dessen ihr
habhaft werden könnt ! Da von selbst aber nichts geschieht , muß «uch
hier die Regierung «inareisen . Wir fordern deshalb di« Regierung ««,
zunächst die b- disch « , auf . für die Beb««»«« alle» freien Lande« —
B» «pliitz« mit inkegriffe« — nachdrücklich Sorg « zu tragen . Nur so
können wir auf längere Zeit hinaus der Zukunft getrost entgegen-
blicken. Wird mit diesem Plan der Bebauung alles fteien Landes
Ernst gemacht , haben wir Feld - und Gartengemüse in Hülle und
Fülle . Möchte unser Hinweis bei den Maßgebenden gute Aufnahme
finden . A . R .

Aus der Mestdenz .
Karlsruhe , 29 . Dezemder .

K Das Eiserne Kreuz erhielten: Dizeseldwebel der Relero«
mann Oertel und Offizier -Stellvertreter Karl Oertel , beide heim
Leib-Grenadier -Regiment Nr . 100 ( Karlsruhe ) , Herr Wilhelm Borell ,
Kassenbeamter von Karlsruhe , Gefreiter der Res. beim Regiments -
siab des Ref.-Feld -Artill .-Regts , 29, die Kriegsfreiwilligen Franz
Bechtold und Julius Kühlewein aus Karlsruhe , beide Mitglieder der
Turngesellschaft Karlsruhe , Oberleutn . d . Res . Paul Hummel, Direk-
tor der Spinnerei und Weberei Ettlingen . Ins . Edurad Eharpentier
von Baden -Baden , Joseph Bilrkle von Bohlsbach , Kriegsfreiwilliger
Franz Bechtold von Stollhofen , Martin Hettler von Müllhofen bei
Sinzheim , Sergeant Paul Ernst von Sinzheim bei Baden -Baden ,
Vize-Feldwebel der Landw . Otto Herzog aus Freiburg , Unteroffizier
Albert Hallbauet beim Villinger Bataillon , Monteur Joseph Oberle
von Villingen , Reservist Franz Keller von Selsingen , Pionier Paul
Mohr von Weiterdingen , Unteroffizier Renz von Heudorf und Wacht»
meister Bär von Rast bei Meßkirch , Fmanzsekretär Arthur HSner
in Lörrach und Gefreiter der Reserve Friedrich Pfeifer von Stockach.
Major von Kri «gsh«im von Freiburg und Regimentsarzt Dr . L . Saut -
ter von Freiburg.

Y Die Gehaltszahlung der zum Kriegsdienst «inberufenen Benin»
te« . Amtlich wird aus Berli « berichtet : Alsbald nach Ausbruch des
Krieges ist durch Runderlaß sämtlicher Ressorts die Anordnung getrof»
fen worden , daß die Besoldungen der zum Kriegsdienst einberufenen
Beamten an ihre in der Heimat zurückgebliebenen Angehörigen am
Fälligkeitstermin , auch wenn keine förmliche Quittung des Beamten
vorliegt , ausbezahlt werden können. Es erhob sich die Frage , ob
diese Zahlungen auch noch ersolgen können, wenn der Beamte »er-
mißt oder gefangen ist. Die Staatsregierung hat Vorsorge getroffen,
daß auch in solchen Fällen an die Ehefrau und die im Haushalt «
unterhaltenen Nachkommen , die bisherigen Bezüge bis auf weiteres
fortbezahlt werden . Die betreffenden Angehörigen können damit rech-
nen , daß ihnen am kommenden Quartalsersten Schwierigkeiten in die-
ser Richtung nicht entstehen werden . (Obgleich diese Anordnungen
preußische Beamte betreffen , stehen wir nicht an , dieselben hier wie-
beizugeben, da wohl ohne weiteres anzunehmen ist , daß sich die da-
difche Staatsregierung diesem Vorgehen Preußens angeschlossen hat .
oder anschließen wird .)

cm . Zur Wetterlage . Während an den Feiertagen auf dem
europäischen Festlande im allgemeinen trockene» , mäßig kaltes und
meist bewölktes Winterwetter vorherrschend war , haben sich die
Witterungsverhältnisse zu Beginn der letzten Dezemberwoche aber -
inals völlig umgestaltet . Ein« sehr tiefe atlantische Depression, di «
fich am Montag rasch dem Binnenlande näherte , rief besonders im
Westen und im mittleren Deutschland, sowie an der Küste ein
rapides Sinken des Luftdruckes, stürmisch« Südwestwinde und
einen außerordentlichen Temperaturanstieg hervor . In der Rhein -
ebene lagen die Frühtemperaturen am Montag noch in der Näh«
des Nullpunktes ; in der Nacht zum Dienstag erreichten die Höchst-
stände bei starkem Südwind bereit 14 Grad über Null . Seit heute
früh beginnt Vor Luftdruck ebenso stark wieder anzusteigen , wie er
innerhalb der vorangegangenen 24 Stunden gefallen war . Da»
Sturmwetter dauert infolgedessen fort ; die Witterung bleibt ent-
sprechend der Verteilung des Luftdruckes und der Lag« d«r D«pres-
sion , die einen Kern bei der Nordostküste aufweist , sehr unbeständig,
zu böigen Niederschlägen geneigt und vorläufig mild . Schwere
Stürm « werden besonders vom westlichen Kriegsschauplatz gemeldet,
desgleichen von der Nordseeküst « , wo überall veränderliche« , reg-
nerische » Wetter herrscht ; die Bodenverhältnisse sind daher äugen -
blicklich ungünstig . Auf dem östlichen Kriegsschauplatz waren die
Temperaturen in den letzten Tagen ttefer herabgesunken, als bei uns .
In Schlesien gab es bis 8 Grad Kälte ; inzwischen macht sich auch
dort der Witteruirgsumschlag schon geltend und neuerdings ist Er-
wärmung , strichweise Tauwetter eingetreten . In Ostpreußen, Schle-

Mit den xeibdraganern in Rußland .
(von einem Karlsruher Kriegsfreiwilligen .)

T 29 . 11. 14 (erhalten Freitag, 11. 12. 14).
Ihr Li«be« I

Gestern habe ich in aller Eile eine Postkarte an Euch geschrieben .
kk ich einem Auto aufgab , das nach Thorn fuhr . Auf diese Weis«
« erd«t Ihr wohl am schnellsten Nachricht von mir bekommen . Vor»
gestern erhielt ich mit der Post die so sehnsüchtig erwarteten Paket-
che« mit Erfrischungen aller Art. Das war das erstemal , daß wir in
Rußland Post bekamen. Leider kam immer noch keine Wäsche an . die
tch sehr gut brauchen könnte. Jetzt will ich aber etwas von meinen
Erlebnisse« in Rußland schreiben . Genaue Ortsangaben und Datum
ka«« ich nicht schreiben , da es unmöglich war , Aufzeichnungen zv
« ach«« . . „

Alfa am 7 . Nov«mb«r kamen « rr «ach dr«rtagiger Bahnfahrt nach
$ *h««|clj *, wo wir bis zum 10. in einem herrlichen Quartier waren .
3X« 10. November, vormittags 9 Uhr . rückten wir ab und mittags
*42 Uhr überschritten wir in der Näh « von Pappras die russisch,
ft wy Die Wege waren so miserabel , daß die Artillerie oft über
«ine« halb «« Meter «insank. Die Landschaft war sehr kahl. Nur ver-
ewzelt sah man Gehöfte, die alle sehr nieder gebaut stnd . Wir ritten
tat ganzen Tag ohne Unterbrechung bis abends 9 Uhr, wo wir in
Tt « »»» ttce i« Quartier kamen . Um 8 Uhr etwa wurde es dunkel
und von da an Vis um 9 Uhr war das Reiten eine ständige Gefahr ,
« eiste«» man einzeln hint «reinand «r reiten und dabei war es
f, dunkel, dajz man feinen Vordermann kaum od«r überhaupt nicht
fehen konnte . Dazu waren rechts und links von der miserablen
schmalen Straße tiefe Gräben . Einmal als wir hielten , machte ich
« ehrt , um «in Stück zurück zu einem Kameraden zu reiten . Dabei
kam ich zu weit nach links und stürzte mit meinem Pferd in einen
tiefen Graben . Aus dem Sattel konnte ich nicht mehr springen , aber
ich vermochte doch noch, schnell beide Beine hochzuziehen . Nur
dadurch habe ich einen Beinbruch vermieden . Mein Mantel war aber
so unter meinem Pserd , daß ich mich nicht bewegen und nur mit der
Hilfe von drei Rann mich und mein Pferd befreien konnte . Wenn
einem so etwas allein oder auf Patrouille passiert, ist man geliefert
Denn ich konnte mich trotz aller Anstrengungen gar nicht rühren .
Mein Pferd hatte auch keinen Schaden genommen und gleich darauf
ginge weiter . Ganz vornübergebeugt , Augen und Ohren scharf ange -
spannt !

"

Um 9 Uhr kamen wir dann ins Quartter und um 11 Uhr ins
Stroh zum Schlafen . Gegessen hatte ich den ganzen Tag nichts.
Abends bekam ich ein Stückchen Brot und eine Tasse Milch von den
Offizieren , die selbst nichts anderes hatten . Am anderen Morgen
wurde um S Uhr aufgestanden, um 6 Uhr gings weiter . Um 9 Uhr
morgens begegneten wir den ersten russischen Gefangenen . 12 Uhr
mittags kamen wir nach Lubtanietz , einer ganz hübschen Stadt . Wir
mußten aber gleich wieder hinaus , da der Feind direkt vor uns war
und mit Artillerie di« Stadt beschoß. Wir stellten uns hinter der
Stadt auf dem Feld auf . Plötzlich schlugen ein paa>r Schrappnells
direkt bei uns ein . Wir änderten unsere Stellung und gingen hinter
einen Hügel , auf dem ein alter Judenfriedhof lag . Bald kamen auch
hier die Schrapnells und schlugen direkt bei uns in die Erde . Ein
Pferd wurde von einem Splitter getötet . Wir standen da bis es
dunkel wurde . Dann begann wieder ein fürchterlicher Ritt über die
Felde? , die von Gräben durchzogen sind . Einer stürzte in einen
Graben . Es war schwer, dem Unglücklichen in der Nacht und bei
dem scharfen Vorwärtstrab « der Regimenter zu helfen . Der Sani -
tätswagen wird den armen Kerl wohl aufgenommen haben . Wehe
wenn man da nicht fest im Sattel fitzt.

Um 10 Uhr abends kamen wir ins Quartier , um 12 Uhr ins
Stroh , Di« Pferde blieben im Freien in der Kälte , da kein Platz in
der Scheune war . Am anderen Morgen wurde wieder um 5 Uhr
aufgestanden und um 6 Uhr abgeritten . Gegessen hatte ich den Tag
vorher garnichts und auch nichts getrunken . An diesem Morgen
erhielt jeder ein kleines Stück Speck und Brot . Nachdem wir etwas
Speck gegessen , ging es weiter . Von hier aus weiß ich nicht mehr
genau , was wir an den einzelnen Tagen erlebt haben, aber sicher ist,
daß wir sehr viel durchgemacht haben . Jede und jede Nacht bis
12 oder 1 Uhr im Freien . Der eisige Wind pfiff einem durch und
durch . Dan « kam man in ein« kalte Scheuer, sank todmüde in»
Strob und schlief 4 oder 5 Stunden . Darauf gings wieder weiter .

Die Pferde standen die ersten 10 Tage nach dem Marsch im
Freien . Morgens lag immer der Reif auf den armen Tieren . Ich
hatte drei Tage nichts zu essen ; trotz der eiskalten Füße schlief ich stets
sofort ein. Natürlich hatte ich dann die ganze Nacht eisig kalt und
nmgen », wenn ich aufwachte, konnte ich mich kaum bewegen. Tag
■ L52 ? i°gte ich mir , jetzt kannst du nicht mehr , und doch ging»lesen Tag weiter , und jeden Tag waren wir im Feuer .Einmal waren wir in einem Dorfe einquartiert . Morgens um
$alb 4 Uhr rückten wir unter tiefstem Stillschweigen aus . Denn der

^ ttc uns fö °n' aIs u>ir abends einrückten, beschossen und wir» men Gutich anzunehmen, daß wir umzingelt waren . Und richtig

kaum gelangten wir an den Ausgang des Dorfes , so bekamen wir
sofort von allen Seiten Jnfanteriefeuer , In scharfem Trabe gings
nach der einzigen , noch nicht vom Feind « besetzten Seit « . Andauernd
pfiffen uns die Kugeln um die Ohren . Zwei oder drei Mann , di«
nicht schnell genug aus dem Dorfe heraus kamen , sind seither der-
mißt . Wahrscheinlich sind sie gefangen worden . Wenn wir nur eine
halbe Stunde später aus dem Dorfe ausgerückt wären , wären wir
alle gefangen worden , da dann der Feind uns vollständig umzingelt
gehabt hätte . So war vor 8 Tagen unsere ganze Division einge¬
kreist . Es war fürchterlich. Von allen Seiten schlugen di« feindliche«
Schrapnells bei uns ein . Es waren schlimme Tage . Wir alle glaub -
ten nicht, daß wir nochmals herauskommen würden . Trotzdem ge-
lang es , wenn auch nicht ohne Verluste. Ringsum war jetzt die
Nacht durch brennende Dörfer erhellt . Einmal ritten wir durch ein««
Wald , der voller Toter lag . Bleich, teils ohne sichtbare Wunde , teil »
total zerissen , lagen sie da . Deutsch« und Russen. Ein deutscher In -
fanterist hielt noch krampfhaft das Bild einer Frau in den erstarrten '
Händen . Andere hatten noch das Gewehr unmklammert . Das sind
dann entsetzliche Bilder , die einem sehr nahe gehen. An demselben
Tage noch war es . als wir an der Stelle vorbeiritten , wo unser» '
Infanterie den Durchbruch aus der Umzingelung gemacht hatte . Es
war schon dunkel, der Mond beschien mit sahlem Licht di« Schützen -'
grüben der Russen. Da lagen die armen Kerls massenhaft in de«
Schützengräben und auch außerhalb , von unseren Bajonetten undi
Kugeln hingestreckt . Auch mancher brave Deutsche hatte hier verblutet . !

Ich habe so manches Mal in diesen Tagen ein große» Glück ge-i
habt . Vielleicht auch war es eine besondere Fügung und die Hand

'
Rottes . Einmal war ich z . B . mit Leutnant von E . auf Patrouill « .Wir hielten auf einer Straße . Plötzlich sahen wir eine andere Pa - i
trouille vor uns in rasendem Galopp davonjagen . Gleich darauf
erblickten wir auch schon ein Auto , das von der anderen Patrouille
umringt war . Em tosfischet Genetal und sein Adjutant saßen darin
Es ist unglaublich , wie dies« soweit vorfahren konnten. Die
beiden ergaben sich aber ganz ruhig in ihr Schicksal. Wir ritten >
dann weiter und bekamen auf einmal ein starkes Infanterie »
feuer. Ssss—st—ssss—st—ssss—st pfiffen die Kugeln vorbei . Wir ginge«!
hinter die Bäume am Straßenrand in Deckung . Bald fing auch feinde!
liche Artillerie an zu schießen. Immer näher und näher kamen di« »
Schrapnell ». Wi? blieben trotzdem noch stehen . Eben galoppiert « «in«,
Patrouille Dragoner an uns vorbei nach rückwärts. Da schlugein Schrapnell unter furchtbarem Krachen etwa 5 Meter von
uns mitten in die Straße und bohrte sich ttef in die harte Erd« Jetzt
bchHl Leutnant va« E. PGülhutztj ««. Wir fijrt -s »je Pf «r»e *
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sie« und Polen , sowie in vielen Teilen von Oesterreich-Ungmn
liegt eine geschlossene, wenn auch nur leichte Schneedecke.

Stat . A . Viehzählung vom 1. Dezember 1914. Di« vorläufige
Feststellung hat folgenden Viehbestand für Karlsriche ergeben : 2161
Pferde ; 12 Esel, Maulesel und Maultiere, ' 1900 Stuck Rindvieh ; 14
Schafe; 3047 Schweine ; 1414 Ziegen ; 375 Bienenstöcke ; 26 880 Stück
Federvieh ; 2628 Hunde und 7245 Kaninchen. Eine wesentlich« Zu-
nähme gegenüber früheren Jahren hat der Rindvieh - und Schweine-
bestand aufzuweisen. Jetzt sind 320 Stück Rindvieh mehr vorhanden
als im Vorjahre , das bisher den höchsten Bestand aufzuweisen hatte .
Der Schweinebestand ist um rund 420 Stück größer als am 1 . De-
zember 1913 und um 470 Stück größer als am 1. Juni 1914 ; gegen-
über früheren Zählungen ist der Unterschied noch größer. — Zurück¬
gegangen (um 1800 Stück ) ist die Zahl der Pferde ; ein« Folg« der
Mobilmachung . Die in den beiden Vorjahren beobachtete Abnahme
des Federviehs hat auch in diesem Jahre angehalten ; 500 Stück sind
weniger vorhanden . Noch größer ist die Abnahme des Bestandes an
Kaninchen (um 600 Stück ) ; trotzdem ist ihr« Zahl aber noch erheblich
größer als in den Jahren 1910—1912.

sfa . Bei der städtischen Sparkasse betrug im Monat November
die Zahl der Einlagen 6847 (November 1913 : 6763 ) mit einem Ge -
samtbetrag von 1134 278 Ml . (1033 266 Mk ) . Davon entfallen
202 221 Mk . (200 446 Mk.) auf 700 (681) Neueinlagen . Abhebunzen
fanden 4282 ( 4636) statt im Betrage von 689 313 Mk. (793 924 Mk .) .
Mehr ein - als ausgezahlt wurden 444 965 Mk . (November 1913 :
239 342 Mk. und November 1912 : 10 391 Mk. Im ganzen laufenden
Jahr wurden mehr sin - als ausgezahlt : 1542 413 Mk. (1913 :
2 799 632 Mk. und 1912 : 287 420 Mk.)

# Die Inhaber von Monatskarten der städtischen Straßenbahn
werden, einem Inserat in der vorliegenden Nummer zufolge, ersucht ,
die Erneuerung derselben möglichst vor dem 1 . Januar 1915 vorneh-
men zu lassen , um eine rasche Abfertigung der Abonnenten und eine
ordnungsmäßige Ausfertigung der Monatskarten zu ermöglichen. Die
vor dem 1 . Januar 1915 erneuerten Monatskarten seitheriger Abon-
nenten haben für den Rest des Monats Dezember noch Gültigkeit .

cZ, Die Ablösung der Neujahrswünsche . Ein Brauch , der sich im
Laufe der Zeit immer mehr eingebürgert hat , ist die Ablösung der
Neujahrswünsche . Fast in allen Städten des Deutschen Reiches
pflegt man sich jetzt der Versendung von Neujahrskarten durch eine
freiwillige Gabe zum Zwecke irgendeiner wohltätigen Stiftung zu
entziehen . Die Schöpfer dieser Neuerung haben sicherlich nicht daran
gedacht , daß der verhältnismäßig geringen Zahl Bedürftiger , di«
hierdurch unterstützt werden , die große Zahl derer gegenübersteht, di«
dadurch beträchtlichen Schaden erleiden , wenn der Neujahrskarten -
Versand mehr und mehr eingeschränkt wird . Diese Schädigung der
Industrie erstreckt sich zunächst auf die Papierfabriken , die den Kar -
ton für die Karten und das Papier für die Umschläge liefern . Ganz
besonders aber werden die lithographischen Kunstanswlten und Stein -
druckereien , die Tausende von Arbeitern als Zeichner, Drucker , Litho-
graphen , Buchbinder und Hilfsarbeiter beschäftigen, und die gerade
in den letzten Jahren infolge der für sie ungünstigen Handels -
bedingungen zu dem Auslande mit großen Absatzschwierigkeiten zu
kämpfen haben , in Mitleidenschaft gezogen . Berücksichtigt man noch
die Betriebe , die die Ausstattungsstoffe für die Glückwunschkarten
herstellen, und bedenkt man , daß mit dem Vertrieb « der genannten
Erzeugnisse sich eine große Anzahl von Papierhändlern und Laden-
geschäften befaßt, so wird man ermessen können, in welch ungeheurer
Weise nicht nur die Unternehmer , sondern vor allen Dingen auch die
Arbeiter durch die Ablösung der Neujahrswünsche in Mitleidenschaft
gezogen werden. Im Jnteresse der Arbeiterschaft muß deswegen der
Wunsch dahin gehen, die Ablösung von Neujahrskarten möglichst zu
unterlassen und sich der seit alters her gewohnten Beglückwünschung
durch Neujahrskarten zu bedienen . Dieser Wunsch ist um so mehr
berechtigt in der Jetztzeit , wo das gesamte Druckgewerbe infolge der
durch den Krieg geschaffenen Lage und der dadurch bedingten Ein-
schränkung der Geschäfts - und Reklametätigkeit außerordentlich dar -
niederliegt . Die Betriebe des Erwerbszweiges haben sich unter
Uebernahme großer pekuniärer Opfer bemüht , ihre Arbeiter zu be-
halten und sie vor der Arbeitslosigkeit zu bewahren . Um dies weiter
fortführen zu können, ist es aber unbedingt notwendig , daß die Auf-
träge , die in das Tätigkeitsgebiet der Druckindustrie fallen , nicht
durch wenn auch gut gemeinte Bestrebungen entzogen werden.

© * Kein „Prosit " Neujahr mehr !
'

Es wird uns geschrieben :
Alle Welt klagt über zu starken Einfluß des Latein in unserer Jugend -
bildung , alle Welt aber verwendet das lateinische „Prost "

, „Prosit "
bis zum Ueberdruß und in gedankenloser Eintönigkeit . Der Reich -
tum der deutschen Sprache läßt uns diesen Gruß in allen möglichen
Abstufungen deutsch ausdrücken: Beste Wünsche ; Frohes Neujahr -
Glück zum neuen Jahr ; Glückauf zum Neujahr u . and . Am bestenaber dünkt uns der Ruf , der schon seit Jahren in den deutschbewußten
Kreisen Oesterreichs in festem Gebrauch ist und kurz , frisch, frohmütig
daherklingt : „Heil Neujahr ?" Der alte deutsche Gruß -Ruf , Heil"

verdient in seiner leuchtenden Frische überhaupt eine stärkere Ber«
breitung.

Eine Serie neuer A»ficht»k« t«» w * Xnrlsnche ist im Kunst¬
verlag von Z. Velten , Karlsruhe , erschienen. Di« Serie umfaßt 25
verschiedene Ansichten und bringt ganz vorzüglich gelungen« Auf-
nahmen unserer Residenz, die hohen künstlerischen Geschmack beweise».
Erwähnt seien besonder« die trefflichen Abbildungen des neuen Stadt -
garteneinganges , die in drei verschiedenen Aufnahmen vertreten sind,
ferner „Landsturm auf Schloßwach« 1914"

, welche Karte ein hübsche»
Andenken an das Kriegsjahr gleichzeitig bildet , ebenso » i« die Auf -
nähme „Erobertes " englisches Geschütz und Geschoss « englisch« Ar¬
tillerie auf dem Schloßplatz" , ferner di« Aufnahmen vom n«« n Bahn -
Hof , von der Wache am Karlstsr usw. Auch hübsch« , stimmungsvolle
Ansichten vom Schlotzgarten, vo« Wildpark (Klosterweg) , vom Stadt¬
garten usw . sind in der neuen Serie vertreten . S» bilde* die Heraus¬
gabe dieser Ansichtskarten gleichzeitig eine brillante Reklame für
unsere Stadt zur Hebung d«s Fremdenverkehrs .

# »Zeppelin flieg", da« s. Zt. in der „Bad . Poesie ' oeröffent-
lichte markige und schwungvolle Gedicht von August Hecht ist von de»
Karlsruher Komponisten Ludwig Kell« für Männerchor komponiert
worden. Ein « deklamatorisch gut behandelte , den Textworten eng
angepaßte Melcdieführung , farbiger harmonischer Wechsel , njthmische
Kraft und eine geschickte , dabei einfache Stimmführung stell« , sich als
die Hauptvorzüge der Vertonung dar , die ohne Frage eine Bereicher-
ung der volkstümlichen Männergesangliteratur bedeutet . Die dank-
bare Komposition soll denn auch schon in allernächster Zeit hier zum
Vortrag gelangen . Erschienen ist das Lied bei der hiesigen Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller ; der Reinertrag soll dem Roten Kreuz
zufließen. Die beiden Autoren haben ihre gemeinschaftliche Arbeit
dem Grafen Zeppelin gewidmet .

Groftfeuer in Kudwigshafen .
I . Ludwigshafen a. Rh^ 2g . Dez . (Privat .) Auf der

nordöstlichen Seite des Korksteinlagers Erün , Feiy und Eie .
im Luitpoldhafen wurde heute vormittägig Uhr Eroßfeuer
bemerkt, das sich durch den orkanartigen Sturm , noch ehe die
Feuerwehren herbeieilen konnten , auf die 10—15 Meter
hohen Berge der Korksteinhaufen ausdehnte . Mächtig hohe
Flammen schlugen von allen Seiten in die Höhe und die
Feuerwehr kann nichts anderes tun , als die benachbarten
Lager und städtischen Gebäude zu schützen. Der Lagerplatz
liegt ziemlich isoliert und wird an der einen Seite vom
Luitpoldhafen begrenzt . Zum Glück weht der Sturm von
Südwest , sonst wären die Petroleumlager der Cure Oil Comp,
in größter Gefahr . Die Feuerwehren der Firmen Lanz und
Benz , der Bad . Anilin - und Sodafabriten , die Berufsfeuer «
wehr Mannheim und die freiwillige Feuerwehr Ludwigs »
Hafen greisen das Feuer mit mehreren Dampfspritzen und
60 Schlauchleitungen an . Um des Brandes Herr zu werden ,
werden noch mehr Feuerwehren nötig sein . Die Eesamtvor -
räte der betroffenen Firma dürften ein Raub der Flamme «
werden , was für die Inhaber umso empfindlicher ist, weil
die Rohstoffe vom Auslande bezogen werden müssen. Di «
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt , di« Höhe des
Schadens bis jetzt noch nicht zu übersehen . Landsturmleute
sperren den Brandplatz ab.

lere Mast- und b«ste Saugkalber 87—90 JC ,
Saugkälber 88—86 JL, gerin »er« Saugkälber ,
fleischige Schwei»« »on 100- 1» Kilo («KV- *« PftmH
gewicht 73 JL, vollfleischige Schwei«« 9m 80—100 XU*
Pfund) Lebendgewicht 75—77. JL. Die
lebhaft. 1 !< i i IV ;sk ||

« etterbericht b. A««t ?albureaus f. Jtrlf r« la»fc « . OtzwWVWWß
29 . & rmtm HU .

Die gestern m Nordwesten
heute über di« Nordsee zu liege» scheint, hat sich fru*
hat ganz Mittelem »?- i» de» « « eich ihr« » nsW >
Westen hat sie dabei vorherr schend Jtafe
Im Nordwesten des Reiches » ehe» sl&w lfcht
Ortsbarometer stark steigt, f» wii*> Mi V«pW»fftO» mtß « ß>
ziehen ; entsprechend der Sage « f ih« Rückseite | M w
änderliches und kühleres Nett « «h»e
warten.
Witternngebeobachtungen der Metesealo «. gt «H— kat

Dezember
28. NachtsS" tl.
2S. Morg. 7- U.
29. Mitt . 2- v .

Höchste Temperatur m» 28.
darauffolgenden Rächt 8.4 Grad.

Niederschlagsmenge,
11 .4 mm .

Kandel und Uerkehr.
X Karlsruh «, 28. Dez. Schlachthof . In der Woche vm» 21.

bis 24. Dezember wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet 1850
Stück Vieh, und zwar : 284 Stück Großvieh (2k Ochsen, 11k Rinder .
93 Kühe, 49 Farren ) , 369 Kälber , 1166 Schwein«, 16 Hammel . 4
Ziegen , 11 Pferde . 54 042 Kilo Fleisch wurden außerdem von aus -
wärts eingeführt und der Beschau unterstellt , darunter vom Ausland
41624 Kg . — Viehmarkt . In der genannten Woche betrug di«
Zufuhr 1857 Stück , und zwar S7 Ochsen , 5Z Bullen , 58 Kühe und 98
Färsen , 307 Kälber , 1306 Schweine. Es wurde bezahlt für 50 Kilo
Schlachtgewicht: für vollfleischige, ausgemästete Ochsen höchsten
Schlachtwerts , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 96—98 J^
junge fleischige , nicht ausgemästet« und ältere ausgemästete Ochsen
94—96 JH. , mäßig genährte junge und gut genährte ältere Ochsen
90—92 JC ; für vollfleischige, ausgewachsen« Bullen höchsten Schlacht-
werts 84—86 JL , vollfleischige, jüngere Bullen 82—84 JL, mäßig ge¬
nährt « junge und gut genährte ältere Bullen 80—82 JL ) für voll¬
fleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 94—9« JL, voll-
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahre «
78—80 JL , wenig gut entwickelte jüngere Färsen 90—94 JL, mäßig
genährte Kühe 70—72 JL , gering genährte Kühe 66—68 JL ; für mitt -

Bekanntmachung.
Die CtttfMfVKf d« X mmMIikIqi Mt .

von Monatskarten der städtische* S tMfceufcii» Mwt»" Iichst Mr de « 1. 3en «Ct'
fertiaung der «bonnenbln

_ Monatslarte » i» traftft «

Die vor de« 1. Januar 1316 erneuerten Monatskarten seither ige«
Wonnenten haben für den Rest de» Monats Dezember noch IMuqM .
Zeitfolgen sind nur mit RamenSunterschrift deS Jnhab «rS nültt «.

Verkaufsstelle» befinde» sich bei :
1. Bär . Frau Beiertheim , Gebhardstr . SS,2. Brücke! Durlach , Hauptstr . 77 .
3. Strabenbahn -5tafse Karlsruhe , Tullastr . 71. ,4.
5. Mauer
6. Klohe
7. Mehle
8. Morlock
9. Reihner

10. Schneider
11 . Zafpel
12. Stttnmann

Karlsruh«,
Kaiser-Allee .Durlach«r Tor .
Keßlerstr,
« Älbu «lburger Tat , Kaiserstr . 141. '
Bahnhofplab 4.
Hauptbahnhof , Reu« Bai
MendelSsohnvlatz 4,
Herrenftr . 12,
Grotzingerftraße 31,AmalienAatze 14 b

Durlach ,
Karlsruhe,

Karlsruhe , 28 . Dezember 1914.
Städtisches Straßen bahnamt .

ist «

Versteigerung .
Ein großer Posten farbig« Herrenhemde» » « den i« Auftrag

Mittwsch , de » 30 . n . ev . DsnnerStckg , de « SL d M .»
eweils vor ««. 9 Ubr beginne »» . RS»v»rrerstr»ke *. i»

g neben Restaurant Gr
versteigert .

»ngang neben Restaurant Vrünwald , a«oen
steigert.

Beste Gelegenheit für
Uich

Karlsruhe , den 27. Desember 1914. MBTi 1
Sd . Sech, DUfukfrii,

L«i,e « D»a».
i

Zwei von um spiele« Karte » , der Einjährige von R. fast , d» f ilm »
freiwillige F . liest auch und ich schreibe . Ein« von de» Pich« « '
spielt Mundharmonika . Dazu brennt eine klein« Petr »t »»« la >Wg
und auf dem Oefchen summt der Te« . Es ist gan» gemSMch. U« ST,
lieh mich der Herr Oberstleutnant von £ , der augenMickach fe** Re¬
giment führt , rufen und sagte nur . er ernenne « ich i» A», !* —» »>
meiner Tapferkeit und steten freiwilligen Meldung z»
ritten zum Gefreiten . Ich freut« mit natürlich sehr . ,

Ich hoff«, daß wir jetzt Ruhe bekomm «« , damit ich « ri»» «Gri
fröre nen Füße etwas kurieren kann. Jetzt ist es halb 4 Uhr « ck «« :D
schon ganz finster. ab«r der Inhalt der Post , M« ich «chatte
ist schon wieder gefuttert . Man ist immer so glücklich, m
etwas von zu Hause bekommt. Man l«rnt erst jetzt da»
was früher als selbstverständlich hingenomm«« wurde,
jetzt wieder einmal im „Museum" all di« früheren
haben könnte! Ich will noch di« wichtigsten Sachen, die „
könnt, aufzählen (was hier folgen mag , da es vielleicht auch fRr aafen «
Anhaltspunkte bietet . D . R . ) : harte Wurst, Käse , Kuchen mit DlllNt
und Patn , Senf zc. . Tee und Kakaowürfel , T««tabietten . ^
Opiumtabletten , Pepeko-Zahnpafta , Bouillonwürfel , kleine gut
packte Fläschchen Likör (Benediktiner ) , elektrische für
immer von Zeit zu Zeit « ine neue Birne (Osrambirne ) «nd »»« «ich>
Tage eine neue Batterie , dann einen kleinen Gummisch » « »«», S iech«» »
papier oder Seifenplättchen . eine neu« Reithose (die Statische «M
Lederbesatz ist bei der Kälte hier nicht sehr angenehm) , «in WMl
gegen erfrorene Glieder , Taschenmesser . / .

Jetzt habe ich, glaube ich, alle Wünsche ausgesprochen und «W»
wichtigsten Erlebnisse ausgeschrieben. Ich hoffe nur , dich der Stfaf
bald in Eure Hände kommt und daß ich bald die Sachen «thatt *
Ich danke Euch jetzt schon dafür und bin mit vielen innigen » :üs» »

Euer dankbarer Nr . Sch. ,
'

Postkarte .
(Erhalten den 12. 12. 14. morgen» 8 Uhr.)

E . . . i , 4 . 12. 14 . Ihr Lieben! Jetzt ist « De, e«ch« .
wird Weihnachten vor der Tür stehen und ich bin in Rußland ,
wird bei aller Kriegs - und Opferfreudigkeit doch »»eh
man daran denkt, daß man fern von seinen Liebe» in
daz Fest der Liebe und Eintracht feiern soll . Aber ich wi> nicht
klagen. Im Gegenteil , ich will froh und dankbar sei« , au« ad de«
unzähligen Gefahren heil hervorgegangen | u sein. j

Herzliche Grüße Euer [
Bt !

P . S . Bitte ichickt mit Kotao , aber schon gezuckert , da

m

der Hand . Ich führte des Leutnants Pferd und er das meine. Wir
gingen nebeneinanider als d-ie letzten . Wieder sausten ein paarSchrapnells neben uns in di« Etfd« und dann ein Pfeifen dicht bei
uns . Der Schmutz und die Erde spritzte uns ins Gesicht. Das Pferddes Leutnants machte einen Satz und warf mich gegen einen Baum
Ich dachte blitzschnell noch : „Jetzt ist 's vorbei" . Aber es erfolgte nichts.Den Blick , mit dem der Leutnant und ich uns anschauten, den vergesse
ich nie . Hinter uns war ein Loch in der Evde . Ein Schrapnell war
zwischen unseren beiden Pferden in die Erde gefahren und war nichtexplodiert . Warum gerade dieses eine, das uns sicher das Leb -n ge-
kostet hätte , nicht explodierte ? Wer einem das sagen könnte I —
Das Pferd des Leutnants galoppierte inzwischen davon . Ich batte
es nicht mehr halten können. Das machte aber nichts ; das Tier fandvon selbst den Weg zurück zu unserem Regiment . Es pfiffen nochviele Schrapnells uns nach , aber keines mehr so nahe w,e zuvor.

Ein anderes Mal , ich glaube es war am 20 . November, warenwir spät nachts in einem Dorf ins Quartier gekommen . Die Pkerde
mußten im Freien bleiben , trotzdem es heftig schneite . Es schneiteda zum ersten Male . Um 2 Uhr nachts legte ich mich ins Stroh . Ichlag mit einem Dragoner namens O . zusammen. Ich sprach noch mit
ihm. Dann kroch ich ttes ins Stroh und schlief ein . Als ich auf -
wachte und um mich blickte , war es schon hell. Ich wa-r in der Scheuneallein . Kein Mensch war mehr da . Ich schaute vorsichtig , den Kara¬
biner in der Hand , zur Scheune hinaus . Nichts regte sich . Ich konnte
mir das gar nicht erklären . Da kam plötzlich einer unserer Unter -
offiziere (er ist inzwischen auch schon verwundet worden) zu Pferd her .
Ich rief ihn an und er sagte, er käme , um die „verschlafenen Leute"
zu holen. Die Schwadron sei schon um 4 Uhr abgerückt . Jetzt sei es
6 Uhr . Ich wischte den Schnee von meinem Pferd und vom Sattel
und ritt mit dem Unteroffizier weiter . Wir fanden dann noch etwa
10 Mann , die auch nicht gemerkt hatten , daß die Schwadron abrückte .Als wir zur Schwadron kamen, war unser Kamerad O . , mit dem ich woch
vor wenigen Stunden gelacht und gescherzt hatte , schon tot . Bleichund starr , nur etwas blutig an Hals und Brust , lag er da . Zwei Leute
waren schon beschäftigt, in die hart gefrorene Erde ein Grab zu
schaufeln . Die ganze Landschaft war weiß , da es die ganze Nacht
geschneit hatte und noch weiter schneite . Dann senkten sie ihn in die
Erde . Noch ein letzter stummer Blick und die hartgefrorenen Erd-
schollen deckten ihn zu . Ein kleines Holzkreuz zeigte nachher noch die
Stelle , wo sein Grab ist. Das ging mir sehr , sehr nahe . Man denkt
immer unwikürlich : Wann liegst du auch so da ? Vielleicht schon
morgen oder übermorgen ? Wer weiß wenn ich nicht verschlafen
« °re, ob ich nicht geschossen morde« jpfttfe? Weshalb mich der O.

wohl nicht weckte, als die Schwadron ausrückte? Er wußte doch, daß
ich neben ihm lag ? Es ist auch dabei ein gewisses Etwas da« ich
mir nicht erklären kann . So ist man eben unzählige male hart am
Tode vorbeigegangen .

Außer O. wurden noch drei Mann schwer verwundet . Das
kam so : Unsere Schwadron hatte die Ausgabe, eine Bahnlinie zu
zerstören. Bevor ße aber zur Ausführung kam , passierte schon ein
russischer Militärzug die Strecke , während unsere Schwadron dicht an
der Bahnlinie stand. Der erste Zug fuhr vorbei , ohne daß heraus -
geschossen wurde . Direkt hinter diesem kam noch ein Zug , und aus
diesem wurde sofort stark auf unsere Schwadron geschossen. Sogar
mit Maschinengewehren. Nun mußte sich die Schwadron natürlich
zurückziehen und wurde während des ganzen Rückzuges furchtbar be-
schössen . . . .

Ich kann ja nicht alles aufzählen , was ich so erlebt habe in dieser
Zeit . Das eben Geschilderte, sind nur wenige Einzelheiten . Er -
wähnen will ich nur noch — nur daß ich es später noch weiß — daß ich
mit Leutnant v . E . auf einer anderen Patrouille noch war , wobei wir
den Auftrag hatten , ein paar Kosaken zu fangen , lebend oder tot .
Leider konnten wir den Auftrag nicht erfüllen , da eine Kosaken -
Patrouille , di« wir verfolgten , durchbrannte . Wir schössen ihr nach ,
trafen aber nicht . Dann begegneten wir keinem Kosaken mehr und
mußten unverrichteter Sache zurückkehren . Wir wollten nämlich durch
die Gefangennahme feststellen , was für Kosakenregimenter wir vor
uns hatten .

Ich kann heute nichts mehr berichten, da ich keine Anhaltspunkte
mehr habe. Ich persönlich habe keinen Schaden genommen, nur spüre
ich auf der linken Seite Rheumatismus und habe mir leider die
Zehen an beiden Füßen verfroren , was mir große Schmerzen bereitet .
Ich bin seit 4 Tagen bei der Bagage , um mich ein wenig zu erholen.Wir sind seit dieser Zeit in E ,Wir " heißt nämlich die
Bagage . Das Regiment liegt 10 Kilometer von hier in Schützenlinie.Wir müssen jetzt bald abgelöst werden.

Es ist übrigens unglaublich , wie gerne sich oftmals die Russen
gefangen nehmen lassen . Co war es , als wir die jetzt vielgenannte
Stadt namens Kutno erstürmten . Dabei kamen verschiedene Male
einzelne von uns in Häuser, in denen oft zehn und mehr Russen am
Tische saßen und wo nun die Kerls vor einem einzelnen Mann auf -
standen und die Hände in die Höhe streckten. In der Stadt selbst sah
es schrecklich aus . In den Straßen alles voller toter Russen und ver^
streuter Waffen , hie und da auch lagen tote Deutsche . Aber jetzt
Schluß mit den grausigen Bildern .

Augenblicklich sitzen wir hier in einer kleinen Bauernstube . Zwei

!i
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